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Poznan (Polen), Dienstag, 18. Januar 1938 


Deutſchlands und Jugoſlawiens Zuſammenarbeit 


Das Ziel: Ein friedliches Europa 


Der Aufenthalt des jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten in Deutſchland 


Berlin, 17. Januar. Der jugoflawiſche Mi- 
niſterpräſident Dr. Stojadinowitſch hat 
im Laufe des Sonnabend den Reichsminiſter 
des Auswärtigen, Freiherrn v. Neurath, zu 
einer längeren politiſchen Ausſprache aufge⸗ 
ſucht. Auch dem Miniſterpräſidenten General⸗ 
oberſt Göring ſtattete der jugoſlawiſche Gaſt 
am Sonnabend einen Beſuch ab. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Frei⸗ 


herr v. Neurath, und Miniſterpräſident Gene⸗ 
raloberſt Göring erwiderten am Sonnabend 
abend den Beſuch des jugoſlawiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten. 


Herzliche Anſprachen 

Am Sonnabend abend veranſtalteten der 
Keichsminiſter des Auswärtigen und Freifrau 
v. Neurath zu Ehren von Dr. Stojadinowitſch 
ſowie deſſen Frau eine Abendtafel. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen 


führte in ſeiner Begrüßungsanſprache u. a. fol⸗ 
gendes aus: 

Ihr Beſuch, Herr Miniſterpräſident, iſt uns 
ein lebendiger Beweis dafür, daß Sie und die 
von Ihnen geleitete Regierung unſere Auf⸗ 
faſſung von der feſten Grundlage unſe⸗ 
rer Beziehungen teilen und daß Sie in 
der Vertiefung unſeres Freundſchaftsverhält⸗ 
niſſes ein natürliches Ziel Ihrer Politik er- 
blicken. Mit Recht können unſere beiden Völ⸗ 
ker erwarten, daß die politiſche, wirtſchaftliche 
und kulturelle Freundſchaft, die zwiſchen uns 
befteht, vom Ausland immer mehr als das ge⸗ 
würdigt wird, was ſie iſt, nämlich als ein 
weſentlicher Beitrag zur inter⸗ 
nationalen Entſpannung und Be⸗ 


friedung, eine Freundſchaft niemand zu lieb 


und niemand zu leid, mit keiner Spitze gegen 
Dritte. 


Wenn Ihre mannigfachen Pflichten als 
Miniſterpräſident Ihres Landes es Ihnen zu 
unſerem Bedauern auch nicht erlauben, längere 
Zeit in unſerem Lande zu verweilen, ſo hoffe 
ich doch, daß Sie bei Ihrem Aufenthalt ein 
lebendiges Bild des deutſchen Aufbauwillens 
erhalten und den Eindruck mit nach Hauſe 
nehmen, daß das deutſche Volk in der Hond ſei⸗ 
nes Führers und Reichskanzlers nur das eine 
Ziel vor Augen hat, unter Wahrung ſeiner 
natürlichen Rechte durch unermüdliche Arbeit 
einer geſicherten Zukunft in einem fried⸗ 
lichen Europa entgegenzugehen. Das jugo: 
flawiſche Volk hat, getreu dem Vermächtnis 
feines großen Königs, den gleichen Weg des 
Aufſtiegs zu einer glücklichen friedlichen Zu⸗ 
kunft eingeſchlagen, einen Weg, auf dem es 
unſere wärmsten Wünſche begleiten. 


Miniſterpräſident Stojadinowiiſch 


erwiderte u. a.: 


Es bereitet mir eine beſondere Freude, aus 
nüchſter Nähe ein Land kennenzulernen, wel⸗ 
ches unter der Leitung eines großen Führers 
den Weg der Ordnung und der Ar⸗ 
beit, des Fortſchritts und des Frie⸗ 
dens geht. 


Als ich im Juni vergangenen Jahres die 
Ehre hatte, Eure Exzellenz in der Hauptſtadt 
Jugoſlawiens begrüßen zu dürfen, habe ich in 
meiner Rede klar und in vollem Einverſtändnis 
mit Ihnen, unſerem damaligen teueren und ge⸗ 
ehrten Gaſte, die maßgebenden Grundſätze, auf 
denen die Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland 
und Jugoſlawien beruhen foll, dargelegt. In 
dieſer Hinſicht hat ſich weder etwas ge⸗ 
ändert noch bedarf es einer Mendes 
rung. Es iſt unſer aufrichtigſter Wunſch, auf 
dieſer Grundlage unſerer Zuſammenarbeit — 
werteilbait für beide Länder und entſchieden 


friedliebend gegenüber den anderen Völkern — 


ſowohl auf wirtſchaftlichem als auch auf poli- 
tiſchem und kulturellem Gebiete noch weiter zu 
verfolgen und noch mehr auszubauen. 

Heute ifr es jedem klar, daß die Politik des 
Königreiches Jugoſlawien als Hauptziel den 
Frieden hat. Von ſolchen Beziehungen ſind 
auch unſere Beziehungen zu der Regierung des 
Deutſchen Reiches, welche bei jeder Gelegenheit 
ein breites und richtiges Verſtändnis für unſere 
Intereſſen gezeigt hat, beſeelt. Mit Recht 
können wir aljo der weiteren Entwicklung der 
freundſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen der Re: 
gierung des Deutſchen Reiches und der Regie⸗ 
rung des Königreiches Jugoflawien mit vollem 
Vertrauen entgegenſehen. 


Bei Göring in Karinhall 

Am Sonntag vormittag folgte der jugoſla⸗ 
wijhe Minifterpräfident Dr. Stojadinowiiſch 
mit feiner Gattin, den Herren ſeiner Begleitung 


Auch Bonnet gab 


und dem Königlich jugoſlawiſchen Geſandten in 
Berlin, Eincar⸗Markowitſch, einer Einladung 
des Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring 
nach Karinhall. 

Die Gäſte wurden von dem Zauber der win⸗ 
terlichen märtiſchen Landſchaft mit ihren viel⸗ 
hundertjährigen Wäldern inmitten herrlicher 
Seen tief beeindruckt. Vor allem aber feſſelte 
den jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſter Dr. Stojadinowitſch, der ſelbſt 
ein begeiſterter Jäger iſt, Hermann Görings 
ureigenſte Schöpfung, das Paradies des deut⸗ 
ſchen Wildes und vornehmlich der vom Arten⸗ 
tod bedrohten deutſchen Wildarten. 

An dem anſchließenden Jagdfrühſtück nahmen 
auch die Staatsſekretäre des Miniſterpräſiden⸗ 
ten und die nächſten Mitarbeiter ſeines Stabes 
teil. Der Hausherr und ſein Galt brachten daz 
dei herzliche Trintſprüche aus. ! 
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Echo des Stojadinowitſch⸗ 
Beſuches 

Die führende Agramer Zeitung „Nov ofti“ 
widmet einen Leitartikel dem Berliner Staats⸗ 
beſuch des Minifterpräfidenten Stojanino⸗ 
witſch und betont, daß Jugoſlawien als einer 
der erſten Staaten die Größe Deutſchlands in 
ihrer wirklichen Bedeutung erfaßt habe. Eine 
Zuſammenarbeit beider Länedr ſei auch für die 
allgemeine Lage in Mitteleuropa von aller 
größtem Wert. 

Auch die italieniſche Preſſe bringt dem 
Beſuch des jugoflawiſchen Miniſterpräſidenten 
in Berlin herzliche Sympathie entgegen. Anter 
der Ueberſchrift „Die geſunde Politik der Achſe 
Rom. Berlin jet ſich in ganz Europa durch“ 
erklärt „Popolo di Roma“, daß der Beſuch 
eine neue Etappe der fortſchreitenden Entwick⸗ 
lung zur Herſtellung des Friedens und Gleich ⸗ 
gewichtes in Europa fei. 

Die franzöſiſche Preſſe kann einen 
Ausdruck der Reſignation nicht unterdrücken 
Das „Journal“ muß betrübt ſeſtſtellen, daß die 
Kleine Entente ſich nach der Ache Berlin 
Rom aus richtet und Deutſchland im Balkan 
bald den Platz einnehmen wird, den Frankreich 
dort verloren hat. 


auf — Blum beauftragt 


Plan einer Regierungskoalition der „Nationalen Einigung um die Volksfront“ geſcheitert 
. Kommuniſten im neuen Kabinett? 


Nach der Abſage, die der bisherige Mini- 
iterpräfident Chautemps und der bis- 
herige Kriegsminiſter Daladier dem fran- 
zöſiſchen Präſidenten auf feinen Munich hin, 
die Regierungsneubildung zu übernehmen, 
gegeben hatten, wurde — wie wir am Sonn- 
abend meldeten — der bisherige Finanzmini- 
ſter Bonnet beauftragt. Bonnet hatte dem 
Präfiventen erklärt, daß er die Neubildung 
der Reglerung verſuchen würde, ſich aber Be⸗ 
denkzeif ausbitte. Sonnabend mittag um 
12 Uhr wollte er den endgültigen Beſcheid 
geben. Jahlreiche Schwierigkeiten zwangen 
ihn jedoch dazu, ſeinen Versuch, die Regie 
rung zu bilden, ein zuſtellen. i 

Daraufhin wurde Léon Blum dreimal 
hintereinander vom franzöſiſchen Staatsptä- 
ſidenten empfangen und ſchließlich mit der 
Regierungsneubildung beauftragt. Leon 
Blum jagte, daß er verſuchen wolle, den Auf 
trag auszuführen. Bor der ſozlaldemokrali⸗ 
ſchen Kammergruppe erklärte Blum, daß er 
die Abſicht , ein „erweitertes 
Boltsfronttabinett“, eine Regie- 
rungskombination der „Nationalen Einigung 
um die Volksfront“, zu bilden. Bis Montag 
abend will er ſeinen Parteifreunden über 
ſeine Verſuche berichten. 

Der Abgeordnete Paul Reynaud patte 
während der heutigen Nacht eine längere 
Unterredung mit Leon Blum. Er hat das 
Anerbieten zum Eintritt in die von Leon 
Blum ins Auge gefaßte Regierungskombina⸗ 
tion der „Nationalen Einigung um die 
Volksfront“ davon abhängig gemacht, daß 
die Ausweitung nach rechts ſich bis zur 
Republikaniſchen Vereinigung 
des Abgeordneten Louis Marin erſtrecke. 
Blum war jedoch nicht bereit, dieſem Wunſche 
Paul Reynauds zu entſprechen. Die Möglich- 
keit zur Einbeziehung des Abgeordneten 
Paul Reynaud in das Kabinett iſt alſo hin⸗ 
fällig geworden. 

Dagegen hat Blum von den beiden fom- 
muniſtiſchen Abgeordneten Thorez und 
Duclos eine Juſage erhalten. Die Kom- 
muniſten ſind bereit, an einer reinen 
Volksfrontregierung teilzunehmen, 
mie auch am einer „Regierung der nationalen 


| 


Sammlung um die Volksfront“ (. Sie 
weten 9 Bedingung, daß eine ſolche Kom- 
bination das „Volksfrontprogramm' anwen⸗ 
det, was nichts anderes heißl, als daß fie ſich 
den kommuniſtiſchen Jorderungen unterwirft. 

Leon Blum hat im Laufe der Nacht auch 
der Radikalſozialen Partei ange 
boten, die Zuſammenarbeit wieder aufzuneh⸗ 
men, die ſeit 1936 zwiſchen dieſen beiden 
Volksfrontparteien beſtand. Die radikal, 
ſoziale Kammergruppe hat fih bereits mit 
dieſem Angebot beſchäftigt, ihre Entſcheidung 
jedoch auf den heutigen Montag verſchoben. 
Man hat den Eindruck, daß die . 
einer Beteiligung der Kommuniſten an 


Drahtberieht unseres Warschauer 
* Korrespondenten) 
Warſchau, 17. Januar. Außenminister Bed 
hat am Sonnabend um 15.30 Uhr Berlin ver⸗ 
laſſen und ſich, da die Sitzung der Genſer Liga 
vertagt worden ijt, zu einem Erholungsaufent⸗ 
halt an die Riviera begeben. Der Miniſter 
hat alſo nicht mehr an dem Galadiner für den 
iugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten Stojadi⸗ 
nowitſch in Berlin teilgenommen. 


Nach einer Verlautbarung der Polniſchen 
Telegraphenagentur haben die Geſpräche Becks 
in Berlin die geſamte politſche Lage in Europa 
berührt und den Zweck gehabt, die Anſichten der 
leitenden Perſönlichkeiten des Reiches vor der 
Genfer Tagung kennenzulernen. In Genf 
würden Geſpräche mit einzelnen Delegierten 
geführt werden, an denen Deutſchland, da es 
keine Abordnung nach Genf ſchicke, nicht be⸗ 
teiligt ſein werde. Weiter hätte der Aufenthalt 
Becks in Berlin dazu gedient, perſönliche Füh⸗ 
lung mit deutſchen Perſönlichkeiten aufzuneh⸗ 
men, mit denen der polniſche Außenminiſter ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr getroffen 
hatte. 5 

Die „Gazeta Polſta“ erklärt, daß die 
Unterhaltungen in freundſchaftlicher Atmo⸗ 


der Regierung unter den Rad talſoztolen 
Widerſpruch auslöſt. 5 : 
Zahlreiche Montagmorgen Blätter beipre- 
chen noch die erite Formel Leon Blums, ein 
„Kabinett der nationalen Sammlung um die 
Volksfront“, die durch das Scheitern der Ver⸗ 
handlungen mit Reynaud bereits überhol 
ift. In allen verantwortungsbewußten Krei- 
ſen wird die Möglichkeit einer Regierung mit 
kommuniſtiſchen Miniſtern als Heraus 
forderung empfunden, vor der drin 
gend gewarnt wird. Dieſe Blätter 
machen vor allem auch auf den Widerhall! 
aufmerkſam, den die mühevollen Kriſenver⸗ 


handlungen in Paris im Auslande finden. 


———— EREEENEEEEEENN, 


Die geſamte politiſche Lage | 
in Europa beſprochen 


lin abgereiſt — Eine Begegnung mit Stojadinowitſch 
Bed aus Berlin abger ptp 9 
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ſphäre ſtattgefunden hätten. Die Atmoſphäre 
geſtatte es, die Gewißheit zum Ausdruck zu 
bringen, daß in der Danziger Ange⸗ 
legenheit die Momente berüdjihtigt wir- 
den, die irgendwie „Erregungen“ hervorrufen 
könnten. Die Ruhe in dieſer Angelegenheit fei 
nämlich eine der Bedingungen für die gute 
Atmosphäre der polniſch⸗deutſchen Nachbarſchaft. 
Die Sejmrede Becks hätte in Berlin lebhaft 
intereſſiert und als nüchterne Beurteilung der 
Lage eine gute Beurteilung gefunden. Die 
Fühlungnahme mit führenden Perſönlichkeiten 
benachbarter Staaten ſei eine normale Er⸗ 
ſcheinung. Es hätten jedoch keinerlei beſondere 
Verhandlungen ſtattgefunden und aus dieſen 
Grunde hätten auch die offiziellen Kreiſe keine 
beſondere Verlautbarung über den Verlauf der 
Geſpräche herausgegeben. 

Nach dem Krakauer „IKC“ hat der Reichs 
kanzler im Geſpräch mit Außenminiſter Bed 
auch die Kolonialfrage berührt, die für 
Polen beſonders aktuell ſei. Es ſei jedoch nicht 
richtig, daß die Frage einer gemeinſamen 
deutſch⸗polniſchen Aktion behandelt worden 
wäre. Außerdem erwähnt der „JKE“ die 
Möglichkeit eines deutſch⸗ polni⸗ 
ſchen Kulturabkommens, rechnet jedoch 
nicht mit einem Abſchlſuß in nächſter Zukunft. 
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Das japaniſche Regierungsmanifeſt 


Doch keine Kriegserklärung 
— aber verſchärfte Fortführung des Kampfes 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen erwartet 


Tokio, 17. Januar. Die Kaiſerlich⸗ 
Japaniſche Regierung hat geſtern das er⸗ 
wartete Manifeſt über die zukünftige 
Haltung Japans gegenüber China 
erlaſſen. Die Regierung Japans lehnt darin 
weitere Befaſſung mit der chineſiſchen Re- 
gierung kategoriſch ab und betont die Ab⸗ 
ſicht, die Errichtung einer neuen 
chineſiſchen Regierung zu fordern. 
Dieſe Ablehnung der bisherigen chineſiſchen 
Zentralregierung werde aber, ſo heißt es 
weiter, keineswegs eine Nichtachtung von 
Souveränität und territorialer Unverletzbar⸗ 
keit Chinas bedeuten. 


In dem Manifeſt heißt es: „Selbſt nach der 
Einnahme Nankings hat die japaniſche Regie⸗ 
rung immer noch Geduld gezeigt, um der ine: 
ſiſchen Nationalregierung eine letzte Gelegen- 
heit für eine Ueberprüfung ihrer Haltung zu 
geben. Trotzdem hat die chineſiſche Regierung 
ohne Würdigung der wahren Abſichten Japans 
blindlings ihre Oppoſition gegen Japan fort⸗ 
geſetzt, ohne weder innenpolitiſch die elende 
Lage ihres Volkes noch außenpolitiſch den Frie⸗ 
den und die Ruhe ganz Oſtaſiens in Erwägung 
zu ziehen. Deshalb wird die japaniſche Regie- 
rung von nun an aufhören, ſich überhaupt noch 
mit jener Regierung zu befaſſen. Statt deſſen 
wird Japan die Einrichtung einer neuen chine⸗ 
fiihen Regierung, mit der eine wirkliche ſtabile 
Zuſammenarbeit ermöglicht werden kann, unter⸗ 
ſtützen. Mit dieſer Regierung wird Japan 
Hand in Hand an der Wiederherſtellung der 
chineſiſch⸗japaniſchen Beziehungen und an dem 
Aufbau eines verjüngten Chinas zuſam⸗ 
menarbeiten. Es iſt unnötig zu betonen, daß 
hierdurch keinerlei Aenderung in der 
bisherigen japaniſchen Politik hinſichtlich der 
Wahrung der Souveränität und der territorialen 
Unverletzbarkeit Chinas, jowie der 
Rechte und Intereſſen anderer Mächte in 
China eintritt.“ 


Das Ziel: Ein Aräftedreierk 
Japan — Mandſchukuo — China 


Die japaniſche Preſſe bezeichnet das Manifeſt 
ıls „Eröffnung des militäriſchen 
und diplomatiſchen Feldzuges gegen 
das bisherige Regime in China“. 
„Tolyo Aſahi Schimbun“ folgert daraus, und 
in gut unterrichteten japaniſchen Kreiſen wird 
es beſtätigt, daß de facto wie de jure die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zur Regierung Chinas 
abgebrochen ſeien. Deshalb werde Botſchafter 
Kawagsoe abberufen und der chineſiſche Bot⸗ 
ſchafter Tokio verlaſſen. Japan werde die 
weitere Entwicklung der vorläufigen Res 
gierung in Peking beachten und ſie unter⸗ 
ſtützen. Nach Konſolidierung als tatſächliche 
Zentralregierung werde Japan ſie anerkennen 
und mit ihr ein Programm des Wiederaufbaues 
in Zuſammenarbeit der drei Länder Japan, 
China und Mandſchukuo durchführen. 


Dagegen ſcheint man nicht mit einer 
Ariegser klärung zu rechnen. Man 
befürchtet, jo heißt es, daß eine Kriegs⸗ 
blockade unerwünſchte internationale Ber- 
vicklungen bringen könnte, während das ange- 
ſtrebte Ziel, nämlich die Unterbindung aller 
Zufuhren nach China, wegen der Lücken von 
Hongkong und Indochina kaum zu er⸗ 
reichen ſei. 


Die neuen Aufgaben der Armee 


Der japaniſche Kriegsminiſter Sugiya ma 
verjammelte nach der Erlaſſung des Manifeſtes 
ſämtliche Abteilungschefs des Kriegsminiſte⸗ 
ulums und beſprach mit ihnen die Ergebniſſe 
der bisherigen Konferenzen des Kaiſerlichen 
Hauptquartiers und der Regierung. Anſchlie⸗ 
hend teilte Sugiyama den Chefs die Aufgaben 
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mit, die nunmehr der Armee auf Grund bes 
Manifeſtes erwachſen. 

Ueber die Fortführung der militäriſchen 
Operationen beſtehen lediglich Vermutungen 
auf Grund der bisherigen bereits in Durch⸗ 
führung befindlichen oder von General Matjut 
nach der Einnahme Nankings angekündigten 
Aktionen. 

Demnach ſcheint nach der Beſetzung Schan⸗ 
tungs das nächſte Ziel die Wegnahme der 
ſogenannten Lunghai⸗Bahn und der 
Tientſin⸗Pukau⸗Bahn zu ſein, und 
zwar durch gleichzeitigen Vormarſch von Nor⸗ 
den und Süden her auf den Bahnkreuzungs⸗ 
punkt Sutſchau, wo ein Zuſammenſtoß mit 
einer angeblich von Tſchiangkaiſchek ge 
führten chineſiſchen Armee erwartet wird. 


Zur Richtigstellung! 


Als weiteres Ziel dürfte die Fortſetzung des 
Vormarſches auf Hankau zur Beſetzung 
der Rorbjüdbahn Peking—Sankau— 
Kanton in Frage kommen. 

Was endlich eine gegen Kanton unter 
Umgehung Hongkongs gerichtete Aktion 
betrifft, wie ſie faſt täglich in der chineſiſchen 
Preſſe als unmittelbar bevorſtehend gemeldet 
wird, ſo gehen in Tokio die Meinungen über 
die Auswirkung einer derartigen Aktion aus⸗ 
einander, und zwar hinſichtlich der möglichen 
japaniſch⸗engliſchen Verwicklun⸗ 
gen mit Hongkong und hinſichtlich der Frage, 
ob eine Beſetzung Kantons tatſächlich die Sper⸗ 
rung aller Zufuhren wirkſam machen würde. 
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Anbeſtechliche Zahlen 


Von polniſch⸗evangeliſcher Seite wird ſtän⸗ 
dig die Behauptung aufgeſtellt, daß die über 
30 000 Seelen zählende evangeliſche Bevölke⸗ 
rung Oberſchleſiens zum überwiegen⸗ 
den Teil polniſcher Volkszugehö⸗ 
rigkeit fei. Im günſtigſten Falle wird zu- 
gegeben, daß etwa 12 000 Evangeliſche dem 
deutſchen Volkstum zuzurechnen 
ſeien. Dieſen Behauptungen, die durch ihre 
ſtändigen Wiederholungen an Ueberzeu⸗ 
gungskraft nicht gewinnen, ſtehen Tat⸗ 
ſachen und Zahlen entgegen, wie ſie 
z. B. auch jetzt den Jahresberichten der ein⸗ 
zelnen Kirchengemeinden für 1937 zu ent⸗ 
nehmen ſind. So haben in der Gemeinde 
Kattowitz, wo der polniſche Einfluß be- 
ſonders groß iſt, >a ne Gemei 


he sgottesdienfte 
und nur 596 polniſche Abendmahlsgot- 
lesdienſte beſucht. Im Jahre 1936 war das 
Verhältnis ungefähr das Gleiche, 2358 zu 
509. Aehnlich ſteht es in Siemianowitz, 
wo von 1227 Perſonen 1035 an den deut- 
ſchen und 192 an den polniſchen Abend⸗ 
mahlsfeiern teilnahmen. In Schoppinitz 


gegangen find, 


wurde das Heilige Abendmahl an 601 Ge: 
meindeglieder ausgeteilt, davon an 84 Abend⸗ 
mahlsgäſte in polniſcher Feier. Von 17 Kin⸗ 
dern wurden 3 im polniſchen Gottesdienſt 
eingeſegnet. Von 20 Beerdigungen wurde 6 
in polniſcher Sprache gehalten. Gerade 

initz aber wird als die oberſchleſiſche 
Gemeinde mit dem ſtärkſten polni⸗ 
ſchen Bevölkerungsanteil bezeichnet. 

Ein ſchönes Zeichen für die treue Kirch⸗ 
lichkeit der oberſchleſiſchen Gemeinden auch in 
den letzten ſchweren Monaten iſt es, wenn 
aus Siemianowitz berichtet werden kann, daß 
der Geſamtbetrag der Kollekten 
geſtiegen iſt: 1897 Zloty gegen 1666 
Zloty im Vorjahre, und der Betrag an 


Opfern und Spenden ſich ſogar nahezu ver 


dreifacht hat, 999 gegen 335 Zloty. Bei 
dieſer Summe muß zugleich bedacht werden, 
daß nach dem 15. Juli 1937 die Zahl der Ge- 
meindeglieder wieder ſtark abgenommen hat 
und daß ein erſchrech end hoher Prozentſatz zu 
den grauen Elendsſcharen der Arbeits; 
lojen im Deutſchtum Oberſchleſiens gehört. 
pz. 


Moskauer Erpreſſungs⸗Manöver 


Völlige Unterwerfung der franzöfiihen Außenpolitik gejordert 
Großattade gegen Delbos 


In gewiſſen Pariſer Kreiſen laufen wegen 
der immer noch anhaltenden Kriſe beunruhi⸗ 
gende Gerüchte um. Die „Liberté“ ſpricht von 
einem geplanten Generalſtreik der öffentlichen 
Verkehrsmittel und behauptet weiter, daß der 
Generalſekretär des marxiſtiſchen Gewerkſchafts⸗ 
verbandes, Jouhaux, ebenfalls mit dem 
Generalſtreik gedroht habe, wenn das neue 
Kabinett ein anderes als ein Volksfront⸗ 
Kabinett ſei. 


Die kommuniſtiſchen Forderungen werden von 
Tag zu Tag ſchärfer. In einer am Freitag 
abend abgehaltenen Sitzung der Spitzenorgani⸗ 
ſation der Volksfront⸗Parteien erklärten die 
kommuniſtiſchen Redner, daß ſie ſich mit einem 
Volksfront⸗Kabinett unter radikalſozialer Füh⸗ 
rung „im gegebenen Falle“ einverſtanden er⸗ 
klären würden. Sie wünſchten aber nicht, daß 
die Leitung der franzöſiſchen Außenpolitik noch 
länger in Händen Delbos bleibe und noch 


Schlag gegen die amerikaniſche 
Hochfinanz 


Rooſevelt löſt ſämtliche Holding-Geſellſchaften auf 


r 17. Januar. In der leh- 
ten Waſhing toner Preſſe konferenz 
platzte wie eine Bo m be die kategoriſche Er- 
klärung Rooſepelis, daß mlliche 
Holding ⸗Geſellſchaften in allen Ge- 
ſchäftszweigen abgeſchafft werden müß⸗ 
ten, weil fie eine ungejunde, . un 
preis treibende Wiriſchaflspol ik verfolgten 
ne 75 ſchwere Ketten den Volkskörper be- 
aſteten. 
Rooſevelt führte als Beiſpiele die Kontroll⸗ 
gewalt der Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaften und der Großbanken an, deren 
Organiſationen über das ganze Land reichten, 
und die zahlloſe kleinere Betriebe und Ban⸗ 


ken in Tauſenden von Orten beherrſchten. 
Mit dieſer Erklärung hat Rooſevelt den feit 
langer Zeit erwarteten Schlag gegen die oli⸗ 
jarchiſche Gruppe der amerikaniſchen Ge- 
ſchäftswelt geführt. Die Erklärung Rooſe⸗ 
velts wird, wie man in Waſhington an⸗ 
nimmt, vorausſichtlich alles andere eher er⸗ 
zielen, als das Vertrauen der Geſchäftswelt 
in die Regierung oder das Vertrauen der Be⸗ 
völkerung in die Konjunkturausſichten wie⸗ 
derherzuſtellen. Trotzdem ging Rooſevelt noch 
um einen Schritt weiter und betonte, 
daß er die Errichtung ſtädtiſcher Elektri⸗ 
zitätswerke aus Bundesmitteln unter- 
hüben werde. 


weniger, daß fie Chautemps übertragen 
werde. 

Die „Liberté“ wendet ſich in ſchärfſter Form 
gegen dieſe Forderung, die ſie als ein ſow⸗ 
jetruſſiſches Erpreſſungs⸗Manö⸗ 
ver gegenüber Frankreich bezeichnet, das in 
diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen größtes 
Aufſehen erregt habe. 

Für Moskau, ſchreibt das Blatt weiter, 
handele es fih darum, die Leitung der franzö⸗ 
ſiſchen Außenpolitik einem Manne übertragen 
zu ſehen, der ſich blindlings dem Bündnis 
mit Sowjetrußland ergebe. Moskau 
habe zunüchſt auf mögliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen Delbos und Chautemps ſpeku⸗ 
liert und dann ſeine Vertreter in der Kammer 
und die „Humanité“ zum Sturmangriff auf 
den Quai d' Orſey aufgefordert. Litwinom: 
Finkelſtein habe dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter in Moskau ein regelrechtes ſowjet⸗ 
ruſſiſches Ultimatum überreichen laſſen, 
in dem er den Rücktritt von Delbos oder die 
abſolute Unterwürfigkeit der franzöſiſchen Re- 
gierung auf außenpolitiſchem Gebiet forderte. 
Chautemps ſei entrüſtet geweſen und habe ſich 
ſelbſtverſtändlich mit Delbos ſolidariſch erklärt. 
Beide feien darin übereingekommen, dieje ſow⸗ 
ietruſſiſche Einmiſchung in die franzöſiſche 
Diplomatie als unannehmbar und untragbar 
zu verurteilen. 


Bittere Pille für Moskau 


Paris, 17. Januar. Der Vorſtand der Ge⸗ 
werkſchafts⸗Inter nationale, der in 
Paris zu einer Sitzung zuſammentrat, hat in 
der Frage der Ratifizierung einer Eingliede⸗ 
rung der ſowjetruſſiſchen Gewerkſchaften eine 
Entſchließung angenommen, in der es unter 
anderem heißt,. daß der Zentralrat der fomjet- 
ruſſiſchen Gewerkſchaften ſtatt eines ord⸗ 
nungsgemäßen Aufnahmgeſuchs eine 
Reihe von Bedingungen an fein Auf- 
nahmegeſuch geknüpft hat, die der Vorſtand der 
Gewerkſchafts⸗Internationale als unannehm⸗ 
var erachtet. 


Polenbund⸗Tagung 
i in Allenſtein 


Warſchau, 17, Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Ueber die Bezirkstagung des Polenbun⸗ 
des in Allenſtein, die geſtern ſtattfand, berich⸗ 
tet die Polniſche Telegraphenagentur, daß dit 
Tagung ſich in dem gleichen Rahmen abgeſpielt 
habe wie die anderen. Der Vorſitzende der Be⸗ 
zirksorganiſation, Pfarrer Oſzynſti, er 
klärte in ſeiner Rede, das polniſche Volk in 
Maſuren fühle ſich als ein lebendiger Teil des 
großen polniſchen Volkes und denke nicht daran, 
von den Wegen abzugehen, die ihm ſeine Ueber⸗ 
zeugung vorſchreibe. Der Vertreter des Oppel» 
ner Gebietes unterſtrich nachdrücklich die 
„natürlichen Rechte der polniſchen Bevölkerung 
im Reich, ſich zu Glauben und Sprache der 
Väter zu bekennen“. 


Um die deutſchen Goktesdienſte 
in Oberſchleſien 


Die Frage der gottesdienſtlichen Betreu- 
ung der deutſchen Evangeliſchen in 
Schwientochlo witz, wo nach der Amts: 
enthebung von Pfarrer Koderiſch der 
polniſche Pfarrer Raabe allein feines 
Amtes waltet, ift noch immer nicht gelöſt. 
Am erſten Sonntag im neuen Jahr hat über⸗ 
haupt fein deuticher Gottesdienſt ſtatt⸗ 
gefunden. Der für Epiphanias, den 6. Januar 
angeſetzte deutich'prachige Gottesdienſt war 
nur von Mitgliedern einer einzigen Familie 
beſucht, die ſich für gewöhnlich zu den pol⸗ 
niſchen Gottesdienſten hielt es aber wohl 
an dieſem Tage für ihre Pflicht anſah, das 
Zustandekommen des Gottesdienites durch 
ihren Beſuch zu ermöglichen. Die Schwien⸗ 
tochlowitzer falls lehnen dieſe Art von 
Gottesdienſten ab. 

Auch in Nikolai, das Pfarrer Leder 
kurz vor Weihnachten verlaſſen mußte, iſt die 
Frage noch nicht geregelt. Für die deutſchen 
Gottesdienſte während der Weihnachtsfeier. 
tage war Diakonus Horn aus Soſnowitz 
im ehemaligen Kongreßpolen hingerufen 
worden. Die Gottesdienſte waren aber nur 
ſchlecht beſucht. Am 2. Januar verſuchte der 
polniſche Pfarrer Dietrich aus rau 
eine „deutſche“ Predigt zu halten, war aber 
ſo wenig geübt in der deutſchen Sprache, daß 
einige Kirchgänger die Kirche während der 
Predigt verließen. So ſteht es ſchon jetzt um 
die zugeſicherte mutterſprachliche eee 


Deutſche Schulnol 
in Wolhynien 


Die deutſche Kolonie To pcza in Woly: 
nien wartet ſeit Juni 1936 die Beſta ⸗ 
tigung ihrer ſchmucken Schule durch. 
die Wojewodſchaft. Die deutſche Schule ſteht 
leer und die deutſchen Kinder müſſen die 
in furchtbaren, ungeſunden Räumen unter- 
N Staatsſchule beſuchen, die für die 

enge der Kinder viel zu klein iſt. ö 

Die wolhyniſche Kolonie Neudorf darf ihre 
1933 erbaute e nicht benutzen. Das 
Schulhaus wurde verſiegelt (!) und über 
100 Kinder ſind ohne Unterricht. 

bz. 


Entjudung des Rundfunks 


gefordert 


Warſchau, 17. Januar. (Eigener Drahtbericht). 
In der Haushaltskommiſſion des Seims wurde 
bei der Beratung des Etats für das Bolt: und 
Telegraphenminiſterium von einigen Abgeorbd⸗ 
neten die Entjudung des polniſchen Rund: 
funks verlangt. Gegen die Vorwürfe vertei⸗ 
digte ſich der Direktor des „Polſtie Radio“, 
Starzynſti, und der Programmdirektor 
Görecki, die es für unmöglich erklärten, daß 
der Rundfunk in Polen eine antiſemitiſche Poli- 
tit führe. Andere Abgeordnete verlangten die 
Errichtung von Kurzwellenſendern mit Rüdficht 
auf ihre propagandiſtiſche Bedeutung für die 
Auslandspolen. Durch Kurzwellenſender 
könne Polen eine Verbindung mit der Amt: 
millionenmaſſe ſeiner Landsleute in der Welt 
herſtellen. 

Der Abgeordnete Zaplika berührte die 
Frage der Interpellation des Abg. Lubelſti 
wegen der Verletzung des Briefgeheimniſſes, 
worüber wir am Freitag berichteten. Der Red: 
ner bemerkte dabei, er würde nicht für den Haus⸗ 
halt ſtimmen, falls er nicht von dem Willen des 
Miniſters, dieſem Mißbrauch vorzubeugen, über⸗ 
zeugt werde. Miniſter Kalinſki antwortete, 
daß er eine Unterſuchung durchführe und den 
Seim von dem Ergebnis benachrichtigen werde. 
Da er die Sache nicht kenne, hätte er im Augen⸗ 
blick keine Unterlagen, um dem Abg. Zapliko 
zu antworten. 


Der neue ſchwediſche Geſandte 
für Polen 


Warſchau, 17. Januar. Zum neuen ſchwe⸗ 
diſchen Geſandten in Warſchau ift, wie die 
Telegraphenagentur Iſkra meldet, Miniſter 
Joen de Lagerberg ernannt worden, dem 
das Agreement der polniſchen Regierung be⸗ 
reits erteilt morden iſt. Der neue ſchwediſche 
Geſandte in Warſchau vertrat ſeine Regierung 
bisher in Prag. 
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— | fur gebn ra ecoN 
Erziehungsitätten einer neuen deulſchen Jugend 


Anſprachen des Reichsjugendführers Baldur von Schirach und des Reichsorganiſalions⸗ 


Waldbröl, 17. Januar. Am Sonnabend 
nachmittag fand in Waldbröl im Rahmen 
einer gewaltigen Kundgebung die Grund⸗ 
ſteinlegung der Adolf⸗Hitler⸗Schulen 
des Gaues Köln⸗Aachen ſtatt, mit der 
gleichzeitig die Grundſteinlegung von neun 
weiteren Adolf⸗Hitler⸗Schulen 
— und zwar in Koblenz (Weſtmark), Mitten- 
wald (Hochland), Heſſelberg (Franken), Wei⸗ 
mar (Thüringen), Schneckengrün bei Plauen 


(Sachſen), Potsdam (Kurmark), Heiligen⸗ 
damm (Mecklenburg), Tilſit (Oſtland) und 


Landstuhl (Saarpfalz) — verbunden war. 
Der Reichsjugendführer hielt dabei eine Rede, 
in der er über das Geſetz der Erziehung in 
den Adolf⸗Hitler⸗Schulen ſprach. Er führte 
u. a. aus: 


Das Syſtem national- 
ſozialiſtiſcher Erziehung 


Jede große Bewegung ſpiegelt ſich in einem 
erzieheriſchen Syſtem. Anſere Bewegung legt 
an dieſem Tage nicht nur den Grundſtein zu 


neuen Bauten; ſie verkündet gleichzeitig das 


Syſtem der nationalſozialiſtiſchen 
Erziehung. 


Geführt von jungen Erziehern, die Kamera⸗ 
den derſelben Gemeinſchaft ſind, der ſie ſelbſt 
angehören, wachſen die Adolf⸗Hitler⸗Schüler in 
einer Welt auf, in der es zwiſchen Lehrern 
und Schülern keinen anderen Anterſchied gibt 
als den der natürlichen Autorität. 


Die Entſcheidung, die wir in dieſem Wende⸗ 
punkt der Erziehung zu erfüllen haben, iſt die 
Entſcheidung zwiſchen der Seele und dem 
kalten Intellekt. So ſonderbar das im 
Augenblick klingen mag, es ijt doch dieſe Ent⸗ 
ſcheidung eine Frage, die über unſer Sein oder 
Nichtſein entſcheidet. Die Vergötzung des Geiſtes, 
wie ſie Jahrzehnte hindurch in unſerem Volk 
betrieben wurde, führte zur Zerſtörung 
der naturgegebenen Ordnung. Der 
Weg des geiſtigen Menſchen jener Zeit ging 
durch das Tor, über dem „Wiſſen iſt Macht“ 
geſchrieben ſtand, in ein Land der Vernei⸗ 
nung. Dem intellektuellen Dintel galt der 
Geiſt mehr als Volk, Fahne und Vaterland. 
Gegen dieſe kalten Rechner erhob ſich unſere 
Bewegung. Sie war und ijt eine Revolns 
tion der Seele. Sie lebt vom Schlag 
lebendiger Herzen. In ihr wird jene Macht 
offenbar, die der Intellettuelle leugnet, weil 
er ſie ebenſowenig zu denken vermag wie den 
Gott, der ſie uns gab: Die Macht des 
Gemütes. 

Wir Nationalſozialiſten leugnen nicht die 
Macht des Wiſſens, aber wir dienen 
ihr nicht, ſondern wir befehlen 
ihr. Was die Jugend auf unſeren Schulen 
lernt, das ſoll ſie nicht zu Zweiflern und damit 
zu Schwächlingen machen, die vor jede gute 
Tat die feige Frage nach ihrer Rentabilität 
ſetzen. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung war 
noch vor einem Jahrzehnt eine mehr als un⸗ 
rentable Angelegenheit, und die Menſchen, die 
der Göttin der Vernunft dienten, verachteten 
fie; dennoch iſt unſer Glaube größer 
geweſen als der Geiſt, der ſtets ver- 
neint. Was in den Schulen Adolf Hitlers 
heranwächſt, wird den Glauben an das Une 
mögliche erwerben. Die Waffen des Intellekts 
werden dieſer Generation gegeben, und zwar 


leiters Dr. Ley 


die ſchärfſten und härteſten, aber ſie ſollen nicht 
um ihrer ſelbſt willen zu einem törichten und 
verderblichen Scheingefecht untereinander ge⸗ 
braucht werden, ſondern einer höheren Idee 
dienen, ſo wie wir heute alles, was Deutſchland 
an geiſtiger Kraft beſitzt, in den Dienſt eines 
guten Glaubens ſtellen, der uns glücklich macht. 

So ijt dieje Stunde bedeutungsvoll, wenn 
auch das, was hier geſchieht, nichts mit 
Schulreform, ja eigentlich nichts mit der 
Schule im herkömmlichen Sinne zu tun hat. 
Wir haben nichts Beſtehendes reformiert, jon- 
dern Neues begonnen. 

Nennen Sie das, was wir tun, ruhig ein 
Experiment! Alle menſchliche Tat iſt 


zunächſt ein Experiment, und wenn 


Sie wollen, iſt die geſamte nationalſozialiſtiſche 
Revolution einſt ein ſolches Experiment ge⸗ 
weſen. Alles, was durch Menſchen auf der 
Welt vollbracht wurde, hat einmal einen An⸗ 
fang gehabt, irgendeiner hat einſtmals damit 
begonnen, wahrſcheinlich gegen die Meinung 
der Majorität, ſicherlich gegen den Widerſtand 
der Intellektuellen. Auch die Idee des Staates 
mußte einſt verwirklicht werden. Hunderte von 
Einrichtungen, die der Verwirklichung dieſer 
Idee, ohne die es keine menſchliche Kultur gäbe, 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 18. Jannar 1938 


folgten, werden heute gedankenlos hingenom⸗ 
men, weil ſie zu einer durch die Jahrhunderte 
wachſenden Gewohnheit geworden ſind. Wer 
denkt darüber nach, daß ſie einſt mit einem 
heißen Herzen von Einem oder von Wenigen 
gewollt wurden? Ein anderes ſteht auch feſt: 
Das Neue in der Welt wurde niemals 
von intellektuellen Bücherweiſen geſchaffen. Die 
Bücher geben nur über das Auskunft, was be⸗ 
reits war oder iſt, die Pioniere des 
Glaubens aber nahmen ihre Ge⸗ 
danken aus der Zukunft. 

Nun mögen einige ſagen, dieſe Worte ſeien 
gegen die Bücher gerichtet. Nichts gegen ſie! 
Sie gehören zum edelſten Beſitz der Völker. 
Allein, es iſt wichtig, daß die Jugend nicht 
nur lieſt, ſondern aucherlebt. Das ganze 
Weſen unſeres Volkes kann in Büchern be⸗ 
ſchloſſen liegen, das Nibelungenlied und der 
Fauſt ſpiegeln uns ganz, im Guten und im 
Böſen, in der Schwäche und in der Kraft. Wer 
aber die heiligen Bücher eines Volkes mit dem 
Seziermeſſer intellektueller Analyſe ausein⸗ 
anderſchneidet und dann aus dem entſeelten 
Gebilde Buchſtaben für Buchſtaben herauslöſt, 
eine Dichtung „erklärt“ und zum Gegenſtand 
einer mathematiſchen Gleichung degradiert, hat 


Weilgehende Forderungen 
der Geiſtesarbeiter 


Kongreß in Warſchau in Anweſenheit des Minifterpräfidenten 


WDrahtberieht unseres Warschauer 
Korrespondenten 

Am Sonntag wurde in Warſchau der Kon⸗ 
greß der Geiſtesarbeiter eröffnet. Zu 
der Eröffnung waren nicht nur der Miniſter⸗ 
präſident Stawoj⸗Skladkowſki und der 
Sozialminiſter Kosciafkowſki erſchienen, 
ſondern auch Senatoren, Abgeordnete und Ver⸗ 
treter der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. 
Der Vorſitzende der Verſtändigungskommiſſton 
der Arbeiterverbände, Józefowicz, hielt 
eine Rede, in der er nicht nur von dem Kampf 
um Arbeit und ſoziale Gerechtigkeit ſprach, 
ſondern auch von der Demokratie und der Ans 
näherung Polens an den allgemein menſch⸗ 
lichen Fortſchritt. * 


Auch Miniſterpräſident Stawoj⸗Skiadkowſti 


hielt eine Rede, in der er ſeine Kollegen herz⸗ 
lich begrüßte und erklärte, daß die Beamten des 
Staates und der Selbſtverwaltungen keine 
Arbeitgeber hätten. Ihr gemeinſamer Arbeit⸗ 
geber ſei allein der Staat, ſei Polen. Die 
Regierung werde den Beamten, der ſeine Pflicht 
erfülle, unterſtützen und ſeine Rechte achten. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende der Verſtän⸗ 
digungskommiſſion, Kwiatkowſki, verlas eine 
Erklärung, in der ſich die Verſammlung für die 
Anterſtützung der Staatsverteidigung einſetzte. 


Weiterhin wurde eine ſozial⸗wirtſchaftliche 
Erklärung verleſen, die auf einer Sitzung der 
Zentral⸗Verſtändigungskommiſſion ſchon im 
September verfaßt worden war. Die Erklä⸗ 
rung iſt außerordentlich weitgehend. Sie ver⸗ 
langt u. a. eine öffentliche Kontrolle der Indu⸗ 
ſtriepreiſe, die Verkürzung der Arbeitszeit unter 
Aufrechterhaltung derſelben Bezahlung, die 


Aufhebung der Spezialſteuer für Beamte und 
Angeſtellte, die öffentliche Kontrolle der Pro⸗ 
duktion und der Finanzen, die Uebergabe der 
Einrichtungen der Sozialverſicherung in die 
Hände der Verſicherten. 


Nach Abſchluß der erſten Sitzung fand ein 
Zug zum Belvedere und zum Grabe des Unbe- 
kannten Soldaten ſtatt. Dann folgten die 
Sitzungen der Kommiſſionen. 

Zur gleichen Zeit tagte der Kongreß des 

Komitees der Verteidigung der 
Rechte der Angeſtellten im Hauſe der 
Katholiſchen Aktion. Dort wurde in ſehr hej- 
tiger Form über die ſozialen Verhältniſſe ge⸗ 
ſprochen. 


Freie Entwicklung 
für die Rumänien⸗Deutſchen“ 


Führende rumäniſche Perſönlichkeiten, unter 
ihnen auch Miniſterpräſident Goga, gaben 
einem nach Bukareſt entſandten Sonderbericht⸗ 
erſtatter des halbamtlichen „Giornale 
d'Italia“ Erklärungen ab, in denen u. a. 
erwähnt wird, daß die Feindſchaft gegen die 
Juden in Rumänien kein doktrinärer Fremden⸗ 
hak, ſondern der natürliche Ausdruck einer na- 
tionalen Abwehr fei. Rumänien erkenne 
die Rechte aller Minderheiten an, wolle jedoch 
Be Staat eine rein rumäniſche Grundlage 
geben. 


Bezüglich der deutſchen Minderheit führte der 
Miniſterpräſident wörtlich aus, daß „die deutſche 
Bevölkerung die Möglichkeit einer freien kultu⸗ 
rellen Entwicklung erhalten wird.“ 


und gehen der Vollendung entgegen. 
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das Recht, Erzieher zu ſein, verwirkt. Wie 
viele Deutſche find jo um die Seele unſerer 
größten Dichtungen betrogen worden! Was ill 
ihnen von Schillers heldiſcher Dichtung und 
Goethes nationalem Bekenntnis geblieben? 
Ein Schulaufſatz, betitelt: „Vergleich der Cha⸗ 
rakterzüge der Jungfrau von Orleans mit dem 
des Götz von Berlichingen.“ Genug! 

Laßt uns den Mörtel miſchen! Hier und heute 
mauern wir den Grundſtein zu einem neuen 
Haus. 


Schule des Lebens 


Nach dem Reichsjugendführer ſprach Reichs⸗ 
organiſationsleiter Dr. Ley; er führte u. a. 
aus: 

„Was fanden wir vor, als Schule für unſere 
Weltanſchauung? Nichts. Weder materiell noch 
organiſatoriſch war etwas vorhanden, was wir 
hätten verwenden können. And jetzt ſchon ſehen 
wir den Weg klar vor uns gezeichnet. Drei 
ſtolze Ordensburgen ſind bereits im Bau 
Heute 
legen wir den Grundſtein für zehn Adolf- 
Hitler⸗Schulen in zehn Gauen, und in 
dieſem Jahre noch wird die Hohe Schule als 
die Vollendung dieſes ganzen Schulungs⸗ 
ſyſtems der Partei begonnen werden. 

In fünf Jahren hat die Partei den Weg für 
die Ewigkeit gefunden und geſchmiedet. Unſere 
Gegner hofften auf den Tag, an dem dieſes 
Kampfgeſchlecht ausſterbe und an dem kein 
Nachwuchs mehr vorhanden ſei. Mit dieſer 
Hoffnung iſt es endgültig vorbei. 

Durch die Hitlerjugend wird der Weg 
der Erziehung zum neuen Menſchen gewieſen, 
wie die Jugend nicht nur angelernt, ſondern 
durch eine harte Schule des Lebens, 
des Mutes, der Tapferkeit und der Einſatzbereit⸗ 
ſchaft geformt werden kann. 

Aus dieſer Hitler-Jugend kommt die Aus» 
leſe für die Adolf⸗Hitler⸗Schulen. 
Ich ſehe den Tag voraus — wir werden es 
erleben — an dem dieſes ganze Syſtem unjeres 
Führernachwuchſes vollendet ſein wird.“ 

Als der Beifall ſich gelegt hatte, vollzog der 
Reichsorganiſationsleiter die feierliche Ver⸗ 
mauerung der in künſtleriſcher Schrift auf 
Schweinsleder ausgeführten Urkunde. 

— — 


Das Rote Kreuz warnt 
vor Briefſendungen nach Sowjelrußland 
W , 17. Januar. (Eigener Drahtbe · 
are Polniſche Rote Se erläßt über 
die polniſche Preſſe Warnungen, Briefe an 
Verwandte und Bekannte in der Sowjet- 
union 


anger 
wandt im Falle einer einfeitigen je 55 N» 


denz, ae auch wenn die Briefe 


chen Verſamm⸗ 
Prälat Kwiat⸗ 


kowſki, daß für Stalin Polen in der 


m eo e 
An e 
Deutſchland. gi 
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Kunſt und Wiſſenſchaft 


Der Maler Chriſtian Rohlfs geſtorben. Im Alter von 
en einer der älteſten deutſchen Maler, 
pael, Chriſtian Rohlfs, der fih um die deutſche Malerei 

bis in ſeine letzten Le⸗ 
tage unermüdlich für die Geltung der deutſchen Kunſt 


88 ge in Ha 
eſondere Verdienſte erwarb und noch 


arbeitete. 


| feines 75, Geburtstages Hatte ihn die Stadt 


Aachen zu ihrem Ehrenbürger ernannt. 
Gedenkſtunde am Grabe Wilhelm Buſchs. 


ſchiedene Harzdorf Mechts 


Buſch⸗Geſell 
baren Gedenkens. 


„Jedem Deutſchen iſt,“ ſo ſagte er, „Wilhelm Buſch ein 
PR. Freund Naa 0 Auslandsdeutſchen 
bedeutet er Bindung an Ai, Familie und Heimat. N 

ye nne der Generation na 
der durch die 


niemals vor ihm r in der 


ſeinem Tode hat hi einen Menjen gegeben, begriff dent, 
u 

deze gen des Striches u r Strophe den 0er x 

e 

er 


n Humors in einer ähnlich unverrückbaren 
keit n hat. 
Herrſcher im Reiche des 


berdauern und im Herzſchlag ſe 


Sonnabend und Sonntag purae in 
Jahresverſammlung der logiſchen 


Die diesjährige Tagung brachte, wie der Vorſitzende 
Cloos mitteilte, weſentliche Auftlärungen über das Sediment. 
insbeſondere auch über die Ergebniſſe der ausländiſchen For⸗ 


ta ilhelm Buſchs waren viele Freunde des großen 
Werkes in d bge⸗ 

15 zander M e wo S Süni bat⸗Gebietes fo weit durchgeführt 
ler ein reiches Leben beſchloſſen hatte. Bei einer Feierſtunde 

an dem Agen Grabmal ſprach der Vorſitzende der Wilhelm- 

ſchaft zu Hannover, Dr. Lampe, Worte dant- 


ilhelm Buſch wird als der deut 
umors und ſomit als einer 


ner Volkes fortleben.“ 


28. verſammlung der Geologiſchen Vereinigung. Am 
er: 1 bantiart Bain Die 28. 
ereinigung abgehalten. 


mermann⸗ 


ur Bezwingung 
arbat, die bereits 27 


werden. 


Licht 


ten, ihn mit 


rof. Dr. 


cha 
möchten. 


Um den Gründer der Vereinigung. Prof. Guſtav Stein⸗ 
mann, zu ehren, wurde eine Steinmann⸗Medaille geſchaffen, 
die in Zukunft alljährli auf der Jahrestagung der Vereini⸗ 

ung an hervorragende Geol 
atiem Beifall aller Teilnehm 
nior der preußiſchen geologiiche 
erlin verliehen, 


Das Hauptreferat hielt Prof. C. Troll>Berlin über 
ſeine Reiſen im Himalaja und in Aethiopien im Jahre 1937. 
Prof Troll, der bekanntlich an der legten Himalala Expedition | ner [unt 
teilgenommen hat, die auf ſo tragiſche 
nehmen mußte, ideen eingehend die verſchiedenen 

es Nanga Parbat. Die Beſteigung des Nanga 
er forderte, fei zwar n 
reicht. doch ſei die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Nanga⸗Par⸗ 


ten Hochgipfel der Welt. Das Bergmaſſiv ift kartographiſch 
genau N der innere Berg wurde unterſucht und als 
ein Gneis⸗Maſſiv aus dem mittleren Tertiär nachgewieſen. 
Prof. Troll hat eine Vegetationskarte des H 
＋ „auch die Zeugen der altſteinzeiklichen Beſiedlung 
und damit die erſten Menſchen Aſiens konnten nachgewieſen 


Auf der Heimreiſe unternahm Prof. Troll noch eine For⸗ 

9 85 durch Aethiopien. Mit einer Reihe ausgezeichneter 

ilder gab er einen Ueberblick über die Leiſtungen des 
römiſchen Imperiums in Abeſſinien. 


4 e Ar ad im erg wE ie ge Serie der 
l f ünchener ilharmoniker. imrat Dr. Siegmund von 
enialſten Vertreter unſerer a Eigenart Generationen $ 3 ee ve; Sberbürgermeifter Reichs leifer Sie * 
e idühi auf einen Wanſch, mehr Kreiheit für 

die Pflege feiner anderweitigen künſtleriſchen Intereſſen zu 

ewinnen, von der muſikaliſchen Geſamtleitung der Münchener 
hilharmoniker zu entbinden. Der Oberbürgermeiſter hat die⸗ von Haſſe 

ſem Wunſch entſprochen und dabei der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
eben, daß Geheimrat von Hausegger und ſein künſtleriſches 

ffen der Stadt München auch weiterhin erhalten bleiben 


en verliehen wird. Anter leb⸗ armoniker be 
wurde ſie erſtmalig dem Se⸗ 
Anſtalt Prof. Dr. Ernſt Zi m⸗ 


liehen. 


Rundfunk). 


ife ein vorzeitiges Ende 


ersuche geführt. 


och nicht er⸗ 


wie kaum bei einem zwei⸗ 


imalaja⸗Gebietes 


behalten. 


Konzert der Phi 


Stürmiſcher Erfolg von Richard Strauß“ „Elektra“ in Nen 
gort n der Metropolitan Opera fand die Erſtaufführung der 
per „Elektra“ von Richard Strauß ſtatt. 
jtattung hat bei Publitum und Preſſe einen ſtürmiſchen Erfolg 
avongetragen. 


Großer Erfolg des erſten Schuricht⸗Konzertes in Rom. Das 
erſte Konzert des Generalmuſikdirektors Karl Shuri 
Rom mit dem in Deutſchland beſtens bekannten Auguſteum⸗ 
Orcheſter war ein großer Erfolg. Dem Konzert wohnte 
Minijter für Bofe ildung, Alfieri, und der deutſche Botſchafter 


den Ehrentitel „Orcheſter der Hauptſtadt der 


eitens bekannt. 
und jüngere Werke verſpricht er, als einer der anerkannteſten 
Bruckner⸗Interpreten unſerer Zeit, die 7 für die Mün⸗ 
chener Philharmoniker bedeutungsvolle 

folgreich fortzuſetzen. 

Der zur künſtleriſchen Leitung d 1 
niter berufene Direktor der muſikaliſchen Abteilung des öfter- 
reichiſchen Rundfunks Proſeſſor Kabaſta wird am 1. Okto⸗ 
ber 1938 ſein neues Amt antreten, jedoch ſeine Stellung als 
Konzertdirektor der Sejer der 
Ruga hat er mit 


Gleichzeitig hat der Oberbürgermeiſter Profeſſor Oswald 
Kabaſta⸗Wien mit Wirkung a 
leriſchen Leiter und erſten Kapellmeiſter der Münchener Phil⸗ 
rufen. 
at der Oberblle ermeiſter den Münchener 


1. Oktober 1938 zum künſt⸗ 


ang mit dieſer Berufung 
hilharmonikern 
ewegung“ ver⸗ 


m Zuſammen 


Profeſſor Kabaſta leitet ſeit mehreren Jahren das muſi⸗ 
koliſch⸗künſtleriſche Pr 
Seine 
onikern haben im Ausland zu 
uch in München iſt Kabaſta durch 


ramm der „Ravag“ (Oeſterreichiſcher 
ſtſpiel⸗ und Konzertreiſen mit den Wie- 
rößten Erfolgen 
ſtſpiele bereits 
Neben ſeiner Einſatzbereitſchaft für neuere 
ruckner⸗Tradition er⸗ 


der Münchener Philharmo⸗ 


5 m esel n bei⸗ 
roßem Erfo n i i 
armonifer dirigiert. 9 CUER 


ie Beran: 


t in 


en auch. 


n warmen Worten der A i i 
Klarheit und Einfühlun nerkennung hebt die Preſſe die 
das aus Werken von Bach 
ſtebende Programm durchgeführt wurde. 


der Interpretation hervor, mit denen 
Brahms, Beethoven und Egk be⸗ 
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Temmes einzigartiger 
Triumph 


Das zweite oſtpreußiſche Hallenturnier in 
Königsberg wurde ein großer Erfolg. Sämt⸗ 
liche Einzelturniere fanden vor ausverkauf⸗ 
tem Hauſe bei ſtarker Beſetzung der Prüfun⸗ 
gen ſtatt. Der Held des Turniers war GG: 
Hauptſturmführer Günther Temme, der 
durch ſeine Warſchauer Siege auch in Polen 
bekannt iſt. Er ſiegte in nicht weniger als 
vier Wettbewerben und belegte in der Haupt⸗ 
konkurrenz des Turniers ſogar mit zwei 
Pferden die erſten beiden Plätze. Die Haupt⸗ 
konkurrenz, der Preis des Führers, 
war ein Kanonenſpringen über 7 gewaltige 
Hinderniſſe, bei dem von 16 Pferden nur 
„Nordland“ und „Bianka“ unter SS⸗Haupt⸗ 
ſturmführer Temme ohne Fehler über die 
Hinderniſſe kamen, ſo daß Temme überlege⸗ 
ner Doppelſieger wurde. Außerdem gewann 
Temme das er mit Bartas. 
Im mittelſchweren agdſpringen ſiegte 
Temme auf „Nordland“ ohne Fehler vor dem 
oſtpreußiſchen Unteroffizier Michel auf 
„Neander“ und Hauptmann Nelke auf „Li⸗ 
belle“. Im leichten Jagdſpringen teilte er auf 
n mit Oberleutnant v. d. Groeben 
auf „Anmut“ den Sieg. Im Amazonen⸗Jagd⸗ 
ſpringen gab es gleichfalls einen geteilten 


— 


Sieg. Frl. Hardt auf „Herzog“ und Frl. 


Caminneci auf „Narſes“ teilten ſich bei null 
Fehlern den Sieg. Der Preis des Führers 
wurde Temme von Oſtpreußens Gauleiter 
und Oberpräſidenten Erich Koch überreicht. 


Drei erſte Plätze 

Das internationale Frauen⸗Skilaufen in 
Grindelwald brachte den deutſchen Teilnehme⸗ 
rinnen einen außerordentlichen Erfolg. Bei 
der Geſamtwertung belegten alle deutſchen 
Teilnehmerinnen die drei erſten Plätze. 
Chriſtel Kranz ſiegte mit 492 Punkten vor 
Käthe Grasegger mit 507 Punkten und Liſa 
Reſch mit 508 Punkten. Im Torlauf ſiegte die 
Schweizerin Urzirnik mit 2 : 16,5 Minuten vor 
Qija Reſch, Käthe Grasegger und Chriftel 
Kranz, kam aber in der Geſamtbewertung für 
die erſten Plätze nicht mehr in Frage. 

* 


Im Schwarzwald⸗Torlauf, unweit des Gti- 
ſtadions am Feldberg, ſiegte der jüngſte Bruder 
von Chriſtel Kranz auf einer 1500 Meter lan⸗ 
gen Strecke mit 500 Meter Höhenunterſchied in 
2:12 Min. vor Ralph Rüdiger. 


Rudi Kranz, Chriſtels zweiter Bruder, ge⸗ 
wann bei einem Skiabfahrtsrennen in Lauber⸗ 
horn zwar den Slalom⸗Lauf, wurde aber in 
der Geſamtwertung knapp von Heinz v. Almen 
geſchlagen. 


Deutſchlands Boxer i ; 
um den Sieg gebracht 


In Stockholm wurde geſtern der Länder⸗ 
kampf zwiſchen Deutſchland und Schweden 
ausgetragen. Der Kampf endete 8:8. Deutſch⸗ 
land kam durch eine Fehlentſcheidung im 
Schwergewicht, nachdem es 8:6 geführt hatte, 
um den werdienten Sieg. 


Schleſiens Fußballer ohne Winterſchlaf 


Ruch glückt wieder eine Revanche 


Daß die Fußballer Schleſiens eigentlich das 
ganze Jahr hindurch ſpielen und daher auch für 
den Beginn der Ligaſpiele immer am beſten 
gerüſtet ſind, zeigte das Wettſpiel zwiſchen dem 
Exmeiſter „Ruch“ und „Naprzöd“⸗Lipine, das 
auf dem Platze des letzteren bei ſchlechten 
Bodenverhältniſſen zum Austrag kam. „Ruch“ 
gelang auch diesmal — wie gegen AKS. — die 
Revanche für die in Kattowitz erlittene Nieder⸗ 
lage, obwohl er mit geſchwächter Mannſchaft, 
u. a. ohne Willimowſki, antrat, ; 

Das erſte Tor fiel in der 7. Minute durch Piec 
für „Naprzöd“. Das ſollte aber auch der ein- 
zige Treffer für die unterlegenen fein. Immer⸗ 
hin konnte „Ruch“ erſt in der 40. Minute durch 
einen Elfmeter ausgleichen, den Peterek ver⸗ 
wandelte. In der zweiten Halbzeit war „Ruch“ 
ſtark überlegen und ſchoß in Abſtänden vier 
weitere Tore. In der 11. Minute war es wie⸗ 
der Peterek, der nach einer ſchönen Kombination 
mit Wodarz den zweiten Treffer erzielte. Das 
dritte Tor ſchoß dann Wodarz ſelbſt in der 
25. Minute. In der 30. Minute fiel das vierte 
Tor durch Peterek nach einem Eckſtoß, und 4 Mi⸗ 
nuten ſpäter ſchoß Peterek noch einmal ein Tor 
nach einer Kombination mit Przycherek und 
Wodarz. Damit hatte „Naprzöd“ den Kampf 


1:5 verloren. 
— 


Ein ungünſtiger Auftakt 


Polens Eishockeymannſchaft, die am ver⸗ 
gangenen Mittwoch ihre Schweizer Reiſe an⸗ 
trat, trug am geſtrigen Sonntag in Zürich in 
beſter Beſetzung gegen den ſpielſtarken Züri⸗ 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 18. Januar 1938 


Großer Borjieg Polens über Italien 


Noch zwei Begegnungen der Gäſte aus dem Süden 


Geſtern mittag wurde im überfüllten War⸗ 
ſchauer Zirkus der mit großer Spannung er⸗ 
wartete Box⸗Länderkampf zwiſchen Polen 
und Italien ausgetragen. Die polniſche 
Mannſchaft errang einen eindrucksvol⸗ 
len Sieg, der mit 11:5 ſelbſt die Erwartun⸗ 
gen der Optimiſten übertraf. Die vor dem 
Kampf aus dem italieniſchen Lager eingelau- 
fenen Meldungen ließen eher einen knappen 
Sieg der Italiener oder ein Remis voraus- 
ſehen. Doch die Polen knüpften an ihre Mai⸗ 
länder Form an und ſchlugen einen Gegner, 
der über eine durchaus ſchlagkräftige Staffel 
1 , 

Es fing für Polens Farben nicht gerade 
roſig an. Im Fliegengewicht erzielte Rotholc 
gegen den flinken Nardecchia, auf den die 
Italiener beſondere Hoffnungen geſetzt hat- 
ten, nur ein Unentſchieden. Gleich in der 
erſten Runde war der Italiener mehr im 
Angriff und brachte häufige Treffer an. In 
der zweiten Runde gab es einen ausgegliche⸗ 
nen Kampfverlauf, während in der Schluß⸗ 
runde Rotholc ein kleines Uebergewicht hatte. 
Der erbitterte Kampf wurde bei dem kleinen 
Plus des Italieners unentſchieden gegeben. 

Im Bantamgewicht hatte der Poſener Ko⸗ 
ziolek, der in letzter Zeit nicht in beſonders 
guter Form war, den Europameiſter S er go 
zum Gegner, gegen den er eigentlich von 
vornherein auf verlorenem Poſten ſtand. 
Nach zwei Runden hatte der Italiener einen 
klaren Punktvorteil herausgeboxt. In der 
Schlußrunde zeigte er, obwohl ſich der Pole 
tapfer wehrte, durch gute Linkstreffer eine 
noch größere Ueberlegenheit, ſo daß an ſeinem 
Siege keinen Augenblick zu zweifeln war. 

Bei Beginn des dritten Kampfes ſtand es 
alſo 3:1 für Italien. Nun begann aber eine 
ganze Serie von polniſchen Siegen, die 
Czortek im Federgewicht gegen Monta⸗ 
nari eröffnete. Der Pole hatte ſich den Kampf 
taktiſch gut zurechtgelegt und gab das Heft 
niemals aus der Hand. Nach fortwährenden 

Angriffen und gut parierten Gegenangriffen 
des Italieners lag Czortek in der dritten 
Runde klar in Eroni und gewann nach 
Punkten. 

Das Leichtgewichtstreffen beſtritten W o 4- 
niakiewicz und Facchin, die bereits in 
Mailand aufeinandergeſtoßen waren. Da⸗ 
mals hatte der Pole den Kampf verloren. 
Diesmal gelang ihm die Revanche. Gleich zu 
Beginn der erſten Runde überſchüttete er den 
Gegner mit feinen kypiſchen Nahkampftref 
fern und ließ ihn kaum zur Beſinnung kom⸗ 
men. Facchin konterte zwar in der Mittel⸗ 
runde recht wirkſam, aber in der Schlußrunde 
war der Pole wieder da und landete einen 
einwandfreien Punktſieg. 3 

Die große Ueberraſchung war. die ausge: 
zeichnete Form von Kolczyújfi, der Pittori 
um Gegner hatte. Der Italiener begann mit 
klitzſchnellen Angriffen und erzielte durch 
ſeine guten Serien ein gewiſſes Uebergewicht. 
Kolczynſki konterte ſchön, kam aber erſt gegen 
Schluß der zweiten Runde richtig in Fahrt 
und ſetzte dann allerdings Pittori ganz gehö⸗ 
rig zu. In der dritten Runde war der Italie⸗ 


cher Schlittſchuhklub ihr erſtes Gaſtſpiel aus, 
das die Schweizer 3:1 gewannen. 

Im erſten Drittel ſind die Schweizer bedeu⸗ 
tend überlegen, bei den Polen fehlt das Zu- 
ſammenſpiel. Keßler erzielt für feinen Klub 
den Führungstreffer. Im zweiten Drittel fin- 
den ſich die Polen zuſammen und ergreifen 
die Initiative. Doch erſt gegen Schluß dieſes 
Drittels ſchießt Zielinſki, nachdem einige Ge- 
legenheiten ausgelaſſen worden ſind, das 
Ausgleichstor. Im Schlußdrittel haben die 
Polen eine ziemlich ſtarke Feldüberlegenheit, 
aber die Schweizer erringen den Sieg dur 
den Kanadier Duerling, der den polniſchen 
Torwächter zweimal bei Durchbrüchen zur 
Kapitulation zwingt. 
Trotz ihrer Niederlage hinterließen die 
Polen einen guten Eindruck. Sie werden bei 
den nächſten Spielen in der Schweiz die 
S Niederlage wieder wettmachen 
wollen. 


Die „Weſpen“ knapp geſchlagen 

Im Berliner Sportpalaſt wurde im Rah⸗ 
men einer Veranſtaltung der NSG „Kraft 
durch Freude“ ein Eishockeytreffen zwiſchen 
dem Wiener Eislaufverein und den Zehlen⸗ 
dorfer „Weſpen“ ausgetragen. Die Mann⸗ 
ſchaften waren ziemlich gleichwertig, doch die 
Wiener waren etwas ſchneller und ſiegten 
ſchließlich 3:2 (1:2, 1:0, 1:0). Ihre beiten 
Spieler waren die beiden Stürmer Demmer 
und Novak. Bei den Weſpen zeigten im 
Sturm der Kanadier Gregony und in der 
Verteidigung Siſſons ein gutes Spiel. 


und hielt ſich nur noch mit Mühe auf den 
Beinen. Der Pole erzielte einen mit Begei⸗ 
ſterung aufgenommenen Punktſieg. 

Im Mittelgewicht trafen fih Ch mie le w⸗ 
ſki und Binazzi. Der durch ſeinen großen 
Ehrgeiz bekannte Pole zog mutig gegen den 


ſtarken Gegner los, errang aber nur einen 
ſehr knappen Punktſieg, der wohl in der letz⸗ 


ten Minute entſchieden wurde, als Binazzi 
einen unheimlichen Treffer einſtecken mußte, 
der ihn erſchütterte. Ein Remis hätte vielleicht 
gegeben werden können. 

Der Vize⸗Europameiſter Szymura er⸗ 


höhte das Punktverhältnis für Polen durch 


ner von dem mörderiſchen Kampf ermüdet 
einen einwandfreien Sieg über Terrazino, 
der zwar nicht ſo gefährlich war, aber immer⸗ 
hin durch ſeine Schlagkraft dem Polen zu 
ſchaffen machte. In der zweiten Runde lan⸗ 
dete Szymura zwei gute Kinntreffer und 
von da an gewann er ein klares Ueber⸗ 
gewicht, das ſich auch in der Schlußrunde be⸗ 
hauptete. 

Den Schlußkampf beſtritten Wegrowſki und 
Lazar ri. Der ſtärkere Italiener zeigte die 
größere Routine und drängte den Polen 
bald in die Defenſive zurück. In der dritten 
Runde mußte Wegrowſti ſogar einmal zu 
Boden und überließ dem Italiener einen 
ſicheren Punktſieg, womit das Schlußergebnis 
11:5 für Polen kam. 

Punktrichter des heiß umſtrittenen Kamp⸗ 
fes waren Del Fante⸗Italien und Bielewicz⸗ 
Polen, Ringrichter der Deutſche Schroeder, 
der jhon mehrere Länderkämpfe Polens ge- 
leitet hat. i ` 
Der Vorſitzende des polnischen Boxverban⸗ 
des, Major Mizynſki, äußerte -fih zu dem 


Der ſenſationelle Antrag der Poſener 
„Warta“, die Fußball⸗Liga Polens von 10 
auf 12 Klubs zu vergrößern, wurde am 
Sonnabend auf der Jahreshauptverſammlung 
der Liga behandelt. Gegen den Antrag, der 
beſonders von [KS unterſtützt wurde, erklär⸗ 
ten fih die Vertreter von Cracovia, Pogoń, 
Warſzawianka, Polonia und Smigly, fo daß 
er keine re Mehrheit fand. Ein An- 
trag, der eine Erhöhung der Zahl der Liga- 
klubs auf 11 verlangte, kam auch nicht durch, 
weil nur Warta, Ruch, AKS und LES für 
ihn ihre Stimmen abgaben. Dagegen erhielt 
ein Antrag der „Warta“, daß jedes Jahr nur! 


Polniſche Stimme 
zu einer deutſchen Maßnahme 


Im „Przeglad Sportowy“ leſen wir zum Rot⸗ 
Weiß⸗Zwiſchenfall u. a. folgendes: 

„Die Rot⸗Weiß⸗Mannſchaft wurde im Zu- 
ſammenhang mit dem Vorfall in Krynica ge⸗ 
ſperrt . .. Dieſer Schritt der deutſchen Sport- 
behörde verdient volle Zuſtimmung. Wie man 
ſieht, iſt der Sport für die Deutſchen etwas mehr 
als die Austragung irgendwelcher Spiele. Sie 
behandeln den Sport vielmehr als Erziehungs⸗ 
mittel und geben — wenn es um Diſziplin und 
Benehmen geht — andern das befte Beiſpiel. 
In eigenartigem Licht erſcheinen in dieſem 
Zuſammenhang die in Polen ſo oft gehand⸗ 
habten Methoden. Wir find ſehr neugierig, ob 
irgendeine unſerer Sportbehörden auf die Mit⸗ 
teilung vom üblen Verhalten einer Mannſchaft 
im Auslande in ſo draſtiſcher Weiſe reagieren 
würde. Unſere bisherigen Erfahrungen laſſen 
uns ſehr daran zweifeln.“ 


Sport in Kürze 


In Zalopane wurde am Sonntag der 
Hauptwettbewerb der Reiterwettkämpfe um den 
Preis des Staatspräſidenten ausgetragen. Es 
gewann der Zivilreiter Strzeſzewſki, der ibri- 
gens auch die Landesliſte der erfolgreichſten 
Reiter Polens anführt, auf „Owada“ vor Gor⸗ 
lewſki und Rittmeiſter Skupinſki. 

Bei den leichtathletiſchen Hallenwettkämpfen 
in Warſchau gelang es Gierutto, den pol⸗ 
niſchen Hallenrekord im Kugelſtoßen auf 15,37 
Meter zu verbeſſern. j 

Eine Eishockeymannſchaft der Tſchecho⸗ 
lowakei wurde in Prag von der engliſchen 
Mannſchaft „Earls Court Rangers“ 14: 2 ge 
ſchlagen. Ein zweites Treffen gegen L. T. C.⸗ 
Prag gewannen die Engländer 3:2. 7 
Der Pole Orlewicz gewann in Lemberg 
den Ski⸗Langlauf über 16 Kilometer um die 
alademiſche Landesmeiſterſchaft in der Zeit 
1.22.04 vor dem Finnen Matti Hori. 5 
Auf der Generalverſammlung des Poſe⸗ 
ner Fußballverbandes wurden einige 
ſenſationelle Anträge angenommen. Dazu ge⸗ 
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Siege über Italien dahin, daß ſelbſt die Jta- 
liener, vielleicht mit Ausnahme des Kampfes 
Chmielewski Binazzi, den verdienten Erfolg 
der Polen zugeben müßten. 

Ringrichter Schroeder meinte, daß ihm 
der Kampf ſehr gefallen habe. Die einzelnen 
Begegnungen feien, mit allem ſportlichen 
Ehrgeiz durchgefochten worden. Er freue ſich 
auch beſonders über die große Sympathie, 
die ihm das Publikum entgegenbrachte. 

Der polniſche Trainer Stamm iſt der An 
ſicht, daß die richterlichen Entſcheidungen all. 
einwandfrei geweſen ſind. = 


Morgen gegen Poſens Staſſel 

Die Italiener treten am morgigen Dienstag 
in der Poſener Meſſehalle um 8 Uhr einer 
Poſener Auswahlſtaffel gegenüber, die ſicherlich 
keine leichte Aufgabe haben wird, zumal die 
Gäſte alles daran ſetzen werden, ihre War⸗ 
ſchauer Niederlage wieder wettzumachen. Es 
ſind auf jeden Fall ſpannende Kämpfe zu er⸗ 
warten, beſonders im Fliegengewicht zwiſchen 
Czerwinſki und Nardeccia, im Federgewicht 
zwiſchen Pela und Montanari und im Mittel⸗ 
gewicht zwiſchen Szulczynſki und Binazzi. 

è 3 

Nach dem Poſener Treffen fahren die Ita 
liener wieder nach Warſchau zurück, 
um am Donnerstag mit einer Auswahlſtaffel 
der Landeshauptſtadt die Handſchuhe zu 
kreuzen. : 


Pommerellen ſchlägt Poſens 
zweite Garnitur 

In Thorn ſtanden ſich Auswahlſtaffeln von 
Poſen und Pommerellen gegenüber. Poſen 
ſchickte ſeine zweite Garnitur, die den Kampf 
7:9 verlor. lt 
Lada, Walkowiak und Floryſiak ſowie Szym⸗ 
czak, der unentſchieden kämpfte. . 


Polens Liga wird nicht vergröße 


Zweite Liga in Sicht 


ein Klub ee und Ze ne ee 
aufſteigen jrllte, die erforderli e it. 
e die Stimmen von ſieben Klubs a 
ſich vereinigte. Er wurde als Vo 
die Generalverſammlung des Fu 
Verbondes angenommen. 

Was den Antrag auf die Schaffung einer 


II» 


zweiten Liga betrifft, jo wurde bei drei geg- _ 


neriſchen Stimmen und drei Stimmenthal⸗ 
tungen ein Beſchluß dahingehend „ daß 
der Grundſatz einer zweiten Liga nützlich 
ſei, doch wurde der 
Generalverſammlung des 
freie Hand gegeben. 


hört vor allem der Antrag der Poſener „Warta“ 
auf Streichung aller jüdiſchen Klubs und 
Schiedsrichter. Ferner iſt noch eine Ent⸗ 
ſchließung erwähnenswert, in der eine möglichſt 
ſchnelle Wiederherſtellung des Städtiſchen Sta⸗ 
dions verlangt wird. 927 s 

In England herrſcht ſtarkes Intereſſe für ein 
Gaſtſpiel des deutſchen Meiſters und Pokal⸗ 
ſiegers Schalke. 
daß Schalke im Februar auf engliſchem Boden 
gegen eine der ſtärkſten Klubmannſchaften Eng⸗ 
lands antreten wird. i i 

Wie Korpsführer Hünlein auf ſeinem Neu⸗ 
jahrsappell in München mitteilte, ſoll im Dt 


Die Punkte für Poſen holten 


Liga⸗Abordnung für die 
Fußballverbandee 


Es ſoll bereits feſtſtehen, 


n ea Bl m a ie 0 me Del m aa 


tober d. J. erſtmalig ein großes Autos ` 


rennen von Berlin nach Rom ſtatt⸗ 
finden. ; 


Chriſtoforidis fiegte nach Punkten über Eder 
In Berlin kämpfte der griechiſche Boxer 
Chriſtoforidis gegen Guftan Eder und erwies 


ſich hier als ein beſonders ſchlagſchneller Boxer, 


der durch ſeine hervorragende Beinarbeit nur 


S Jetten Trat gab. 


a an 
„„ r A 


Ay 


Ni. 13 


Aus Stadt Tahi 


$ N Lah 
aS. e A A * 


Kur 
u ray 


Dienstag, den 18, Januar 1938 


und Land 


3 207 8 Pie ER N n 7 i 
= = — en A 


Stadt Pofen 


Montag, den 17. Januar 


Dienstag: Sonnenaufgang 7.53, Sonnen⸗ 
Antergang 16.13; Mondaufgang 19.44, Mond⸗ 
Untergang 8.32. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Januar 
0,90 gegen + 0,58 Meter am Vortage. 


aunöttervorberfage für Dienstag, d. 18. Januar: 
Auflockernde Bewölkung; Niederſchläge, meiſt als 
Regenſchauer; nur geringe vorübergehende Ab⸗ 
kühlung; friſche, um Südweſt ſchwankende Winde. 


Teatr Wielki 
Montag: Geſchloſſen. 
tenstag: Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Lyſiſtrata“ 


Kinos: 
Apollo: „Alles für die Frau“ (Engl.) 
Gwiazda: ‚Die Laune eines Millionärs“ (Otſch. ) 
Metropolis: „Der Weg zum Ruhm“ (Engl.) 
Sfinks: „Nachtfalter“ 
once: „Eine unter Hundert“ (Engl.) 
Wilſona: „Verliebte Frauen“ (Engl.) 


Brückenumbau bewirkt 
Fahrplanänderung 


Im Zuſammenhang mit dem Umbau der 
rthebrücke zwiſchen den Stationen Poſen und 
Poſen⸗Staroleka wird mit Gültigkeit vom 18. Ja⸗ 
nuar für die Dauer von etwa drei Monaten 
der Fahrplan nachſtehender Züge geändert: 
Zug Nr. 641 Abfahrt von Poſen nach 
See 12 Minuten ſpäter, d. h. um 7.34 Uhr; 
Zug Nr. 641 nach rden 10 Minuten 
ſpäter, d. h. um 8.11 Uhr; 
Zug Nr. 631 nach Oſtrowo um 14.37 Uhr 
(10 Minuten s pee 
Zug Nr. nach Schroda um 15.28 Uhr | 
(2 Minuten piten). 
Zug Nr. 8 aus Krakau Ankunft um 4 Mi⸗ 
nuten ſpäter, d. h. um 4.59 Uhr; 
Zug Nr. 612 aus Warſchau trifft 4 Minuten 
RR 2 d. h. um 5.11 Uhr; 
ug Nr. 642a aus Krzeſiny um 8.51 
(10 Minuten ſpäter); alina SE 
Zug Nr. 642 aus 
(7 Minuten fpäter); 
Zug Nr. 30 aus Lemberg Ankunft 3 Minuten 
ſpäter, d. h. um 14.05 Uhr. 


Einberufung 
in die Arbeitslager 


Der Kriegsminiſter hat die freiwillige Ein⸗ 
ang der in den Jahren 1918, 1919 und 1920 
geborenen Männer zu einer zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit in den Arbeitslagern angeordnet. Die 
Dienſtfreiwilligen, die in Poſen wohnhaft find, 

ben ſich bis zum 25. Januar perſönlich im 
Militärbüro des Magiſtrats, Pl. Sapiezynſki 9, 

immer 30, zwecks Eintragung zu melden. Die 
&inberufenen Freiwilligen erhalten volle Be- 
töftigung, Uniform, Quartier und einen Sold 
bon 7,50 Zloty monatlich in der Winterzeit und 
15 bis 17 Zloty in der Sommerzeit. Nähere 
Einzelheiten ſind aus den Bekanntmachungen, 
N den Aemtern und an den Anſchlagsſäulen 
zu erſehen. 


Arreſtkhammer in Tätigkeit 


Die Arreſtkammer, die vom Komitee zur 
Bekämpfung des illegalen Handels eingerich⸗ 
tet wurde und vor allem auch das Betteln 
don Kindern bekämpfen wird, hat am Sonn⸗ 
abend ihre Tätigkeit aufgenommen. Die 
weiblichen Poliziſten, die im Zuſammenhang 
mit der Schaffung dieſer Arreſtkammer noch 
kommen ſollten, ſind noch nicht eingetroffen. 
Man erwartet ſie in den nächſten Tagen. Die 
offizielle Eröffnung der Arreſtkammer, die 
lih in der Lakowa 3 befinden wird, foll zu 
einem ſpäteren Termin erfolgen. 
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Gewinne der Staatslotierie 
(Ohne Gewähr) 


Am achten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

20 000 3r.: Nr. 154925. 

10 000 3t: Nr. 121778, 129 440. 

5000 3t.: Nr. 59 411, 189 802. 

2000 Zt.: Nr. 3127, 26 311, 40 140, 52 817 
52 914, 57 673, 75 410, 129 712, 153 115, 155 459 
159 442, 169 075, 180 756. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 3t.: Nr. 43 158. 

15 000 3h: Nr. 8300, 79 974, 80 046. 

10 000 Z.: Nr. 149 362, 170 081. 

5000 31.: Nr. 100 974, 136 631, 138 212, 143 066 
150 523. 

2000 31.: Nr. 2614, 


Schroda um 9.23 Uhr 


48 928, 46 872, 45 894 


45 510, 42 974, 79 088, 79 834, 88 979, 95 037 
»129 722, 185 595, 138 428 5 175 553, 188 285,.194 538 


Verlängerung einer Straßen⸗ 
bahnlinie in der Altſtadt 


Wie wir vor kurzem berichteten, beabſichtigt 
die Poſener Stadtverwaltung den Verkehr in der 
Unterjtadt zu regulieren. Dazu foll auch die 
neue Straße von der Breslauer zur Grünen 
Straße dienen. 


Nun erfahren wir noch, daß man ſich mit 
der Abſicht trägt, eine Straßenbahnlinie, wahr⸗ 
ſcheinlich die Linie 1, zu verlängern. Es be⸗ 
ſtehen ſchon ſeit geraumer Zeit zwei Projekte: 
eins ſieht die Verlängerung durch die Moſtowa, 
Wierzbowa und Grobla vor, während das an⸗ 
dere nur die Grobla ins Auge faßt. Durch die 
Verlängerung der Straßenbahn würden endlich 
die Städt. Gas⸗ und Waſſerwerke eine erwünſchte 
Verbindung bekommen. Dieſe neue Einrichtung 
wird nicht nur von den vielen Angeſtellten dieſer 


Flugkapitän C 


Gablenz, Flugka 
hoff ift eine Tat ohne Beiſpiel. 
Deutſchen. 


den Fliegern die Freiheit wieder. 
das „Dach der Welt“. 
ſeinen Aſien⸗Flug zu ſprechen. 


bezwingt den Pamir“ 


e ee orführuugen 5, 7 u. Uhr APO LLO 


Morgen, Dienstag, der schon lange nicht mehr gesehene Emil Jannings 
Preisgekröntes Filmwerk von Weltruhm. 


„Ber Herrscher‘ 


In den weiteren Hauptrollen: Marianne Hoppe. Paul Wegner. — Ein Film für alle! 
Heute, Montag, zum letzten Male: „Alles für die Frau“ mit Clark Gable mit Myrna Loy, 
.00000099000000000000000900090000020000090000000 000000001 
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um dieſes Gebiet. 
Sie konnten die D⸗Anoy flottmachen und über⸗ 
wanden mit der kranken Maſchine zum zweiten Male das 7500 m hohe Pamir⸗Gebirge, 


eee. 
Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr. 


Werke lebhaft begrüßt werden, ſondern auch von 
allen Bürgern, die dort geſchäftlich zu tun haben. 

Hoffentlich wird die Ausführung dieſes Planes 
ebenſo wie der Bau der neuen Straße in der 
Unterſtadt Poſens nun auch bald in Angriff 
genommen. 


Theologiſche Prüfungen 

Vor der Prüfungskommiſſion des Theologiſchen 
Konſiſtoriums in Poſen legten, wie der „Poſener 
Zeitungsdienſt“ meldet, in der zweiten Woche 
des neuen Jahres vier Kandidaten die zweite 
theologiſche Prüfung ab, und zwar die Herren 
Martin Heſekiel aus Bromberg, Kurt Fuchs 
aus Hohenſalza, Claus Liske aus Bieſzkowo 
und Walter Zwirner aus Strasburg. Am 
darauffolgenden Sonntag, 16. Januar, wurden 
ſie im Gottesdienſt in der Kreuzkirche durch 
Konſiſtorialrat D, Hildt ordiniert. 


D⸗Anoy bezwingt den Pamir 


Erſter Fernoſtflug über das höchſte und breiteſte Gebirge der Welt. 
n gehalten am 26. Januar 1938 von 

„A. Frhr. von Gablenz⸗ 

im Rahmen der Haupttagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


Das „Dach der Welt“, das Gebirge Pamir bezwungen! Der Flug der D⸗Anoy, 
der r Rudolf von Thüna“ 
apitän Untucht und Oberfunkermaſchiniſt Kirch⸗ 
Die ganze Welt bewundert die Leiſtung der drei 
Auf dem Rückflug nach Afghaniſtan, in der Nähe der Oaſe Chotan, mußte 
das Flugzeug zwiſchenlanden. Die Beſatzung wurde von turkmeniſchen Truppen gefangen⸗ 
geſetzt und 4 Wochen in der Zitadelle Chotan feſtgehalten. 
kämpften chineſiſche Generale miteinander 


Berlin 


unter Direktor C. Frhr. von 


Gerade um dieſe Zeit 
Der Sieger gab dann 


Der Vortragende iſt übrigens geſtern in Wien eingetroffen, um auch dort über 


Ueber den dramatiſchen Flug iſt eine Buchausgabe unter dem Titel D⸗Anoy 
zum Preiſe von i 8,40 erſchienen und in der Kosmos⸗Buch⸗ 
handlung, Poznan, Al. Mariz. Pilſudſtiego 25, erhältlich. 55 ; 


Im Zeichen 
der Naturkataſtrophen 


Hochwaſſer — Sturm — Erdrutſch 


Durch Regenfälle und plötzliche Schneeſchmelze 
ift ein heftiges Steigen der oberen Weichſel 
und ihrer Nebenflüſſe bewirkt worden. Bei 
Warſchau iſt der Waſſerſtand der Weichſel recht 
hoch, ohne jedoch bisher zu Befürchtungen An⸗ 
laß zu geben. 

Das Staubecken in Porabka hat zum erſten 
Male ſeinen praktiſchen Wert erweiſen können. 
Es iſt mit Waſſer voll gefüllt und verhindert 
eine Ueberſchwemmung durch die So ka, deren 
Waſſerſpiegel fällt. 


Lodz zum Teil über ſchwemmt 


Oberhalb von Sieroſlaw hat die Raba eine 
Eisbarriere gebildet, die jedoch dank ſofortiger 
Gegenmaßnahmen abgefloſſen iſt. Das plötzlich 
eingetretene Tauwetter und die ſtarken Nieder⸗ 
ſchläge haben in der Lodzer Vorſtadt Widzew 
zur Ueberſchwemmung durch das kleine Flüß⸗ 
chen Jaſien geführt. Die Waſſermaſſen 
durchbrachen einen Schutzwall, ſo daß in einigen 
Wohnhäuſern das Waſſer zwei Meter hoch 
ſteht. 32 Familien mußten ausquartiert wer- 
den. Die Rokicinſta⸗Straße ſteht unter Waſſer. 
Auch in der Vorſtadt Stoti und in einigen an- 
deren Teilen der Stadt, beſonders dort, wo es 
noch keine Kanaliſation gibt, iſt es zu Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Straßen gekommen. Poli- 
zei und Feuerwehr ſind bemüht, für Abhilfe zu 
ſorgen. — Charakteriſtiſch iſt, daß es in Lodz 
keinen bedeutenden Fluß gibt; der Jaſien, der 
jetzt zu der Ueberſchwemmung geführt hat, iſt 
nur ein ganz kleines Bächlein. 


Hochwaſſergeſahr in Schlejien 
Glatz. Nachdem erhöhte Schneefälle in Ver⸗ 
bindung mit Schneeverwehungen den Verkehr 
in Schleſien ſtellenweiſe Zart behinderten oder 
gar unmöglich machten und zwei Dörfer voll⸗ 
kommen von der Außenwelt abſchnitten, bedroht 
das Tauwetter der letzten Tage in Verbindung 
mit ſtarken Regenfällen Schleſien jetzt mit 
Hochwaſſergefahr. Bereits am Freitag ſind die 
erſten Hochwaſſerfolgen eingetreten. So hat 
die Glatzer Neiſſe ein ſeit vielen Jahren 
nicht mehr beobachtetes Hochwaſſer erreicht. 
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Kurz oberhalb von Glatz ſelbſt verurſachten 
neue Eisverſetzungen ein erhebliches Ueber⸗ 
fluten der Neiſſe, ſo daß ſchließlich die Glatzer 
Garniſon zur Vornahme von Eisſprengungen 
alarmiert wurde. Drei Arbeiter, die beim 
Schneeräumen durch die plötzlich hereinfluten⸗ 
den Waſſermaſſen abgeſchnitten wurden, muß⸗ 
ten von der Feuerwehr mit Kähnen an Land 
gebracht werden. 


Dammbruch der Geiſel 


Merſeburg. Oberhalb des neuen Bahn⸗ 
dammes bei Wernsdorf zwiſchen Frankleben 
und Benndorf, im Braunkohlen⸗Tagebau, 
durchbrach die Geiſel, die durch Regengüſſe und 
Schneeſchmelze hoch geſchwollen war, nachts den 
Damm in einer Breite von etwa zwölf Metern. 


Höhepunkt des Rhein⸗Hochwaſſers 
überſchritten 


Köln. Das durch die plötzliche Schnee⸗ 
ſchmelze und die ergiebigen Regenfälle herbei⸗ 
geführte Hochwaſſer des Rheins und ſeiner 
Nebenflüſſe hat nach den vorliegenden Mel⸗ 
dungen allgemein ſeinen Höhepunkt über⸗ 
ſchritten. Dabei iſt es trotz des ungewöhnlich 
hohen Waſſerſtandes zu größeren Schädigungen, 
ſoweit bisher bekannt, nicht gekommen. 

Die Sieg, die auch ſehr ſtarkes Hochwaſſer 
führte, iſt im Fallen begriffen. Immerhin find 
weite Wieſenflächen und Gärten vom Waſſer 
8 und tiefer gelegene Häuſer umſpült 
worden 


Mehrere Dörfer in Nordfrankreich 
bedroht 


Paris. In Nordfrankreich, beſonders in der 
Gegend von Lille, haben ſtarke Regenfälle 
Ueberſchwemmungen hervorgerufen. In der 
Nähe von Roubaiz an der belgiſchen Grenze 
iſt die Epierre über die Ufer getreten und hat 
das anliegende Land bis zu 80 Zentimeter 
Höhe überſchwemmt. Zwei Dörfer ſind ernſt⸗ 
lich bedroht. Bei Valenciennes iſt der 


Jugendführertagung 
in Langenolingen 

Unter der Leitung von Paſtor Brauer 
ſammelten ſich auch in dieſem Jahre in der 
zweiten Januarwoche im Johannesheim in 
Langenolingen alle, die verantwortlich in kirch⸗ 
licher Jugendarbeit ſtehen. Gemeinſam wurde 
die Jahresarbeit beſprochen, nach richtunggeben⸗ 
den Vorträgen grundſätzliche Fragen erörtert 
und eingehende Berichte aus den einzelnen Ar⸗ 
beitsgebieten erſtattet. Pfarrer und Diakone, 
Schweſtern und Berufsarbeiterinnen aus der 
kirchlichen Jugendarbeit bildeten den Arbeits⸗ 
kreis. Pz. 


Wegelagerer vor Gericht 


Ein Ehepaar, das im Juli v. J. einen Aus⸗ 
flug nach Puſzezykowo gemacht hatte, wurde, 
als es nachts zum Bahnhof ging, auf dem 
Wege dorthin von vier Burſchen überfallen, 
die den Ehemann verprügelten und ſeine Frau 
vergewaltigen wollten. Mit Hilfe von Vor⸗ 
übergehenden, die die Hilferufe der Ueberfal⸗ 
lenen hörten, konnten die Unholde feſigenom⸗ 
men und der Polizei übergeben werden. Es 
handelte ſich um Leon Kaczmarek, Lucian 
Rewinjti, Antoni Jedrzejczak und Bernard 
Mikolajczyk, die ſich nun vor Gericht zu ver- 
antworten hatten. Das Urteil lautete auf 
zwei Jahre und ſechs Monate Gefängnis für 
jeden von ihnen. Das Gericht ordnete die ſo⸗ 
fortige Verhaftung der Verurteilten an. 

— 

Eröffnung einer neuen Konditorei⸗Filiale. 
Am Sonnabend, 15. d. Mts., wurde in der 
Górna Wilda 86 a die Filiale der Konditorei 
„Gwarna“, Inh. Staniſtaw Szalata, der bereits 
eine Konditorei in der Pierackiego führt, er⸗ 
öffnet. Die Einweihung vollzog der Vikar 
Schmit in Gegenwart vieler Gäſte. 


Je früher deſto beffer! 


Wollen Sie das „Poſener Tage- 
blatt“ pünktlich vom 1. Februar 


ab erhalten, dann 


beitellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unſere Aus⸗ 
gabeſtellen nehmen noch Beſtellun⸗ 
gen entgegen. 


verlag des „Pofener Tageblatt /. 


Deich der Hayne geborſten, wodurch große 
Landſtrecken überflutet wurden. Eine Reihe 
weiterer Flüſſe führt ebenfalls Hochwaſſer. 


Sturm über England 


London. Seit Freitag abend brauſt ein 
ſcharfer Südweſtwind über England hinweg. 
Aus allen Teilen des Landes werden Ver⸗ 
kehrsſtörungen und Schäden gemeldet. Auf 
verſchiedenen Bahnſtrecken traten erhebliche 
Zugverſpätungen ein, da die Strecken durch um⸗ 
geworfene Fernſprechleitungen blockiert 
waren. Beſonders aus den Küſtenländern 
häufen ſich die Nachrichten über Schäden und 
Verkehrsſtörungen. 

So wird aus Wales berichtet, daß der 
Sturm in Aberyſtwyth ein Haus hinwegfegte. 
Die Eigentümerin, eine 80jährige Frau, wurde 
mit ihren beiden Töchtern von den Sturz⸗ 
fluten mitgeriſſen. Eine Rettungsmannſchaft 
konnte die Greiſin ſchließlich noch lebend ber⸗ 
g während die Töchter nicht mehr geſehen 
Arden. Die Promenade von Aberyſtwyth 
wurde zum Teil völlig zerſtört. 

In London hat der Sturm ebenfalls 
großen Schaden angerichtet und erhebliche Ver⸗ 
kehrsſtörungen verurſacht. Auch hier iſt ein 
Menſchenleben zu beklagen. Ein Fenſterputzer 
wurde vom Sturm vom 7. Stockwerk in die 
Tiefe geriſſen und war auf der Stelle tot. 

Schiffe der britiſchen Heimatflotte wurden 
ebenfalls ſchwer betroffen. Eine Sturzwelle 
ſchwemmte acht Mann der Beſatzung des 
Küſtendampfers „Suffolk“ und einen Fahrgaſt 
fort. Der Kapitän des Schiffes und der Erſte 
Offizier ſind ertrunken, während die übrigen 
gerettet werden konnten. 

Verſchiedene Kriegsſchiffe, die zum Mittel 
meer auslaufen ſollten, mußten ihre Ausreijs 
verſchieben. 

Fünf Wohnhäuſer vernichtet 

Mailand. Bei Pontedera in der Nähe von 
Piſa ging ein großer Erdrutſch nieder, durch 
den ſchätzungsweiſe mehr als 4000 Kubikmeter 
Erdreich in Bewegung geraten find. Die Ge 
ſteinsmaſſen verſchütteten drei Häufer, die in⸗ 
folge der Wucht der andrängenden Steinlawine 
einſtürzten. Perſonen kamen dabei jedoch nicht 
zu Schaden. Die übrigen Wohnhäuser des 
bedrohten Gebietes wurden daraufhin ſofort 
geräumt, ſo daß auch, als bei einem ſpäteren 
weiteren Vordringen der Geſteinsmaſſen noch 
zwei Häuſer vernichtet wurden, keine Menſchen⸗ 


; leben zu beklagen waren. 
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Kepno (Kempen) 

Schließung der Schulen in den von der 
Maul- und Klauenſeuche heimgeſuchten Orten 

nk. Vom Schulinſpektorat in Oſtrowo wurden 
am 8. Januar die Schulen in Rychtal, Krzy⸗ 
zowniki und Proſzöw bis auf weiteres geſchloſ⸗ 
fen, da in dieſen Ortſchaften die Maul- und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt wurde. Durch die Schlie⸗ 
hung der Schulen ſoll der Weiterverbreitung 
der Seuche Einhalt geboten werden. 

nk, Geiſteskranker wirft ſich vor einen Autobus. 
Am Mittwoch verſuchte der Geiſteskranke Anton 
Grzeſiak aus Lubnica, Kreis Wielun, Selbſt⸗ 
mord zu begehen, indem er ſich auf der Chauſſee 
nach Bralin vor einen Autobus warf. Dem 
Chauffeur Jan Marchwacki gelang es, den Muto- 
bus rechtzeitig anzuhalten. Gr. wurde der Poli⸗ 
zei übergeben. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Heim für Arbeitsloſe. Dank den Be⸗ 
mühungen des Ortskomitees für Bildung ſchul⸗ 
entlaſſener Jugend und des Komitees zum 
Kampf gegen Arbeitsloſigkeit wurde am Don⸗ 
nerstag, dem 13. Januar, ein Heim für Ar⸗ 
beitsloſe eröffnet. Das Heim iſt in den frühe⸗ 
ren Geſchäftsräumen der Firma Tilgner unter⸗ 
gebracht. Es ijt mit einem Radioapparat, 
mit Zeitſchriften und Geſellſchaftsſpielen aus⸗ 
geſtattet. Außerdem follen noch Vorträge und 
Beſprechungen gehalten werden. Das ſchwere 
Los der Arbeitsloſen ſoll dadurch etwas gemil⸗ 
dert werden. 

& Der Vieh⸗ und Pferdemarkt am Donners⸗ 
tag, dem 13. Januar, hatte infolge des plötzlich 
einſetzenden Tauwetters und des ſchlechten Zu⸗ 
ſtandes der Wege und Straßen einen ſehr 
ſchwachen Auftrieb, ſowohl an Vieh als auch 
an Pferden. Da auch nur wenige Käufer er⸗ 
ſchienen waren, konnten nur ſehr geringe Um- 
ſätze erzielt werden. 

& Telephondrähte geſtohlen. An der Straße 
Pleſzew—Zielonalaka waren die Telephon⸗ 
drähte unter der großen Schneelaſt geriſſen. 
Als das Poſtamt in Pleſchen Leute hinaus⸗ 
ſandte, um die Telephonverbindung wiederher⸗ 
zuſtellen, hatten unbekannte Diebe die Drähte 
geſtohlen. 

fk. Eiſenbahn verbindung Pleſchen— Turek 
Kolo. Die ſeit längerer Zeit eingeleiteten 
Vorbereitungen zur Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahnverbindung Kowalew— Pleſchen—Zawido⸗ 
wice—Stawiſzyn— Turek —Kolo find jetzt we- 
ſentlich vorgeſchritten. Das Verkehrsminiſte⸗ 
rium wird in der nächſten Zeit eine Kommiſ⸗ 
ſion entſenden, die die Bodenverhältniſſe für 
den Bau der neuen Strecke unterſuchen wird. 
Da die Entwicklung unſerer Stadt durch die 
Aufhebung der Kreisverwaltung von Pleſchen 
ſehr gelitten hat, hat die Nachricht über den 
Se der Eiſenbahnſtrecke großes Intereſſe er- 
weckt. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

E Standesamtsnachrichten. Das Standesamt 
Bentſchen Land regiſtrierte im vergangenen 
Jahre 144 Geburten, und zwar 66 Knaben, 73 
Mädchen und 5 Totgeburten; Ehen wurden 67 
geſchloſſen; Todesfälle find 83 eingetreten. Unter 
den Verſtorbenen befinden ſich 10 Knaben und 
13 Mädchen unter 14 Jahren. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Geſtohlen wurde am Mittwoch abend 
5 Uhr vor dem Poſtamt in Birnbaum dem 
Handlungslehrling Richard Ackermann vom 
Gin- und Verkaufsverein bei der Poſterledi⸗ 
gung ein Fahrrad, als er ſich etwa drei Minu⸗ 


Wir gratulieren 
Am 15. Januar feierte der frühere Bäcke⸗ 
reis und 1 l Ger: 
lach in Romin, P nerſtraße 12, ſeinen 


er Emanuel 
70, Gebur . Herr Gerlach, der Hau 
beſitzer . erkes ſich 
Sympathien. 


in der Stadt praras 
kd 


Aus Poſen und Pommerellen 


Eine Bauernwirtſchaft in Brand geſteckt 


Der geheimnisvolle Drohbrief 


Am Sonntag abend brach auf dem Gehöft 
des Landwirts Mazur in Czerwonak bei Poſen 
Feuer aus. Der Brand entſtand in der Scheune 
und breitete ſich ſchnell auf die angrenzenden 
Ställe aus. Die örtliche Feuerwehr und der 
3. Feuerwehrzug aus Poſen beteiligten ſich an 
den Rettungsarbeiten. Die Scheune und die 
Ställe wurden ein Raub der Flammen. Wäh⸗ 
rend das lebende Inventar gerettet werden 
konnte, verbrannten die Erntevorräte und die 


| 


Maſchinen. Der Schaden beträgt 12000 Zloty. 
Wie verlautet, liegt Brandſtiftung vor. Eine 
Stunde vor Ausbruch des Feuers hatte der 
Landwirt Mazur von einem ſeiner Angeſtellten 
einen Zettel mit der Mitteilung erhalten, daß 
das Gehöft angezündet werden würde. Mazur 
hat die Drohung nicht beachtet, ſondern den 
Zettel zerriſſen und in die Kohlenkiſte geworfen. 
Die Polizei, die die Anterſuchung einleitete, 
nahm den zerriſſenen Zettel an ſich. 


| Schweres | Autounglück bei Dirſchau 


Ein Toter, ein Schwerverletzter 


In der Nacht zum 15. Januar ereignete ſich 3 gleichfalls wegen 


15 Kilometer von Dirſchau entfernt eine 
Autokataſtrophe, bei der der Chauffeur ge⸗ 
tötet wurde. Fünf Arbeiter blieben unverletzt. 


Auf der von Dirſchau nach Gniewo führen⸗ 
den Chauſſee fuhr von Gdingen nach War⸗ 
ſchau ein mit 5 Tonnen Apfelſinen geladenes 
Laſttuto. An einer Wegbiegung das 
Auto infolge der Glätte ins Schleudern und 
zerſchellte an einem Baum. a oe dies 
jem Auto fuhr ein zweites jtauto, das 


der Glätte nicht rechtzeitig 
anhalten konnte, ſondern mit aller t 
auf den erſten zertrümmerten Wagen auf⸗ 
fuhr. Unter den Trümmern der beiden 
Wagen zog man die Leiche des Chauffeurs 
des einen Wagens hervor. Der Name des 
Toten, der aus Kaliſch ſtammt, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Der Begleiter des 
getöteten Chauffeurs trug ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon. Die übrigen fünf Inſaſſen der 
beiden Wagen kamen mit dem Schrecken da⸗ 
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ten am Schalter befand. Am Donnerstag ge 
lang es der Polizei, den 20jährigen Arbeiter 
Mierzal, welcher in dem Armenhauſe der 
Stadt bei ſeiner Mutter wohnt, zu faſſen und 


das Rad dem Eigentümer zurückzugeben. a 


hs. Statiſtik der Standesämter Miedzuchöd 
Stadt und Land. Im Standesamt der Stadt 
wurden in der Zeit vom 1. 10. bis 31. 12. 1937 
gemeldet: 100 Geburten, 42 Eheſchließungen und 
58 Todesfälle. Einwohner hatte die Stadt am 
31. 12. 1937 5246 gegen 5224 am 30. 9. 1937, 
alſo Zuwachs 22 Perſonen. — Im Standesamt 
der Landgemeinde Miedzychoͤd wurden in der 
gleichen Zeit gemeldet: 124 Geburten, 43 Ehe⸗ 
ſchließungen und 69 Todesfälle. Einwohner 
hatte die Landgemeinde 5103 gegen 5380 am 
30. 9. 1937, alſo eine Verringerung durch Weg⸗ 
zug von 277 Perſonen. 


Kcynia (Erin) 

ds, Nemontemarkt. Wie vom Pferdezuchtver⸗ 
band der Wojewodſchaft Poſen bekanntgegeben 
wird, findet hier am 25. Januar vormittags 
11 Uhr ein Remontemarkt ſtatt. Es werden 
nur Militärpferde von Beſitzern und nicht von 
Händlern gekauft. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Rente für einen Toten abgehoben. Am 
11. Januar wurden die Eheleute Souttöw aus 
der św. Krzyſka dem Unterſuchungsrichter zuge: 
führt. Seit Juli 1936 haben ſie für den am 
22. Februar 1936 verſtorbenen W. Ceglemifi die 
Rente abgehoben, wodurch die Sozialverſicherung 
in Poſen um 113,50 31. geſchädigt wurde. Im 
Zuſammenhang damit wurden die hieſigen Ein⸗ 
wohner Jan Lewicki, Kazimierz Zielinjfi, Leo⸗ 
fadia Budzynſka, Maria Ratajczal und Wady- 
flama Lewandowſka verhaftet. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Deutſcher Abend in Kujawien. Die hie: 
ſigen vier deutſchen Vereine, und zwar der 
Geſellige Verein zur Förderung von Kunſt und 
Wiſſenſchaft, der Güterbeamten⸗ Zweigverein, 
der Landwirtſchaftliche Verein „Kujawien“ und 
der Männergeſangverein, veranſtalten am 
Sonnabend, 29. Januar, im Hotel Baſt ihr 
diesfähriges Wintervergnügen unter dem Titel 
„Deutſcher Abend 1938“. Das vorläufige 
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Programm ſieht Vorträge des Männergeſang⸗ 
vereins vor, und außerdem bringt die Deutſche 
Bühne Bromberg die Bauernkomödie „Spek⸗ 
takel in Kleihörn“ von Karl Bunje, dem Ver⸗ 
faſſer des „Etappenhaſen“, zur Aufführung. 


Die Eintrittspreiſe ſind wieder ſehr niedrig 


gehalten, ſo daß es dem größten Teil der Volks⸗ 
genoſſen aus Stadt und Land möglich ſein 
wird, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen. 


Stürmiſche S tadtverordnetenſitzung 


ü. Die erſte im neuen Jahre am 14. Januar 
hier ſtattgefundene Stadtverordnetenſitzung nahm 
einen ſtürmiſchen Verlauf. Anweſend waren 
27 Stadtverordnete. Zu Beginn der Beratun⸗ 
gen wurden zwei Dringlichkeitsanträge einge⸗ 
bracht, die auch angenommen wurden. Erſtens 
wurde beantragt, den großen und kleinen Stadt⸗ 
park⸗Saal gegen eine geringe Entſchädigung den 
politiſchen Organiſationen zur Abhaltung von 
Verſammlungen zu überlaſſen. Der zweite An⸗ 
trag, den das Lager der Nationalen Einigung 
geſtellt hatte, betraf den Ausſchluß des Preſſe⸗ 
vertreters Henryk Liſtecki von der „Gazeta Ku- 
jawſka“ von der Sitzung. Als darauf die Wahl 
der Mitglieder für die Budget⸗ und Finanz⸗ 
kommiſſion erfolgen ſollte, kam es zu einem un⸗ 
angenehmen Zwiſchenfall, worauf die Mitglieder 
des Nationalen Klubs den Sitzungsſaal ver⸗ 
ließen. Da nur 16 Stadtverordnete zurückblieben 
und ſomit keine Mehrheit vorhanden war, mußte 
der Stadtpräſident die Verſammlung ſchließen. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Waſſerſahrzeuge müſſen angemeldet wer- 
den. Der Kreisſtaroſt gibt bekannt, daß gegen⸗ 
wärtig alle Fahrzeuge, welche auf den In⸗ 
landswaſſerwegen ſeſte Standplätze haben, beim 
Staatl. Waſſeramt in Bromberg angemeldet 
werden müſſen, auch wenn ſie nicht tätig ſind. 
Zu Inlandswaſſerwegen innerhalb des Kreiſes 
Mogilno werden gerechnet: die kanaliſierte 
obere und untere Netze, der obere Netzekanal 
von der Poſener Wojewodſchaftsgrenze am 
Goploſee bis zum Bromberger Kanal, der 
Mielnoer See ſowie der Broniflawer Kanal 
mit dem gleichnamigen und dem Janikowoer 
See. Dieſer Anmeldung unterliegen Motor⸗ 
boote, Fähren, Kähne, Paddelboote und andere 
Fahrzeuge auf dem Waſſer. 


Dm 


Zeitſchriften 


Wolhyniſcher Volkskalender für 1938. Soeben 
ift der Wolhyniſche Volks kalender 
für 1938 erſchienen, den die Verlagsbuch⸗ 
handlung „Atlas“ in Luck, Sienkiewicza 13, 
herausgibt und auf den hier empfehlend hin⸗ 
gewieſen ſei. 

Neben dem Kalendarium finden wir gute 
Bilder aus den deutſchen Siedlungen in Wol⸗ 
hynien, Poleſien und Galizien. Die Aufnah⸗ 
men, die zum größten Teil von Ernſt Ste w⸗ 
ner⸗Poſen find, ergänzen vortrefflich den 
Textteil, den Paſtor D. Kleindienſt mit 
einem Beitrag „Wurzelſtark“ einleitet. Unter⸗ 
haltendes und belehrendes Leſematerial ſteuer⸗ 
ten bei: P. Telle, K. Warmuth, Käthe Schmidt, 


D. Th. Zöckler, Paul Steinmüller, Friedrich 


Blunck. 


Nicht nur in Wolhynien, ſondern auch in den 
anderen deutſchen Siedlungsgebieten in Polen, 
darüber hinaus jeden Deutſchen muß der Teil 
des Kalenders intereſſieren, der von dem dor⸗ 
tigen Deutſchtum berichtet. Man wird gewiſſen⸗ 
haft unterrichtet über die zahlenmäßige Stärke 
des Deutſchtums in Wolhynien und über die 
Entſtehung der deutſchen Ortsnamen (Walter 
Kuhn) dort, Aus einem ſoeben in Buchform 
erſchienenen Tatſachenbericht „Die Flüchtlinge 
von Wolhynien“ von Alfred Krüger iſt ein Ka⸗ 
vitel abgedruckt, das die Leidenszeit dieſer 
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Volksgenoſſen ſchildert. Ein anderer Beitrag 
aus dem Buch von Otto Galian „Opfergang 
bei Luck“, ſchildert von deutſch⸗öſterreichiſcher 
Seite geſehen die Front in Wolhynien. Drei 
Erzählungen „Bruder Deußler“ hat Dr. Kurt 
Lück beigeſteuert. „Deutſches Leben im Cholmer 
Land“ ſchildert Ernſt G te mne r, während einen 
Beſuch bei deutſchen Glaubensgenoſſen in Po- 
leſien Rudolf Ziegler wiedergibt. P. R. 
Henke zeichnet ein Bild von dem Leben in den 
75 Jahren des Beſtehens des Kirchſpiels Ro⸗ 
zyläcze, während P. H. Schmidt über „50 Jahre 
Kirchſpiel Tuczyn“ ſchreibt. Einblick in das 
Leben der deutſchen Lehrer Wolhyniens ge⸗ 
währt ein Beitrag von Sigismund Jedan. 
Den Bericht über die Gemeinden der Diözeje 
Wolhynien erſtattet P. D. Kleindienſt. Die 
Genoſſenſchaftsarbeit in Wolhynien ſchildert 
Leopold Platenik. 

Landwirtſchaftliche Beiträge ſteuert dem reich⸗ 
haltigen Kalender Dr. F. Scholz bei. Daß 
auch ein Wandkalender, Tarife, Sprüche und 
Gedichte nicht fehlen, ſei nur nebenbei bemerkt. 


Der Kulturwart. Monatsſchrift für deutſches 
Kulturleben in Polen. Deutſcher Kultur⸗ 
bund für Polniſch⸗Schleſien, Katowice, ul. 
Dworcowa 11. 

Soeben erſchien die Januarſolge der jungen 

Zeitſchrift, die ſich in kurzer Zeit ein Verbrei⸗ 

tungsgebiet über aana Polen verſchafſen 


konnte. Die Titelſeite ziert ein Hafenbild von 
Hela. Im Einleitungsaufſatz „Laßt uns 
Kämpfer, nicht nur Rufer ſein!“ weiſt der 
Schriftleiter der Zeitſchrift, Helmut Zipſer, 
darauf hin, daß wir alles Trennende außer acht 
laſſen müſſen, weil es gilt, für unſere Volks⸗ 
gruppe lebenswichtige Aufgaben löſen. 
Einen wichtigen Beitrag zur Kulturpolitit 
liefert der 1. Vorſitzende des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes, Dr. Paul Sornik, indem er in einem 
längeren Aufſatz die wichtigſten Grundſätze 
herausſtellt, nach denen ſich unſere Kultur- 
arbeit richten muß. Dr. Alfred Latter⸗ 
mann iſt mit einem Beitrag „Um die Rein⸗ 
heit unſerer Mutterſprache“ vertreten, der für 
uns Deutſche in Polen von beſonderer Bedeu⸗ 
tung iſt. Die reichhaltigen „Kurznachrichten 
aus Polen“ bringen, nach Teilgebieten geord⸗ 
net, die wichtigſten Ereigniſſe aus unſerer 
Volksgruppe. Sie geben damit einen Einblick 
in die Sorgen und Nöte unſeres Deutſchtums. 
Von den weiteren Beiträgen erwähnen wir 
nur „Was ſpielen wir zur Faſtnacht?“ „Raſſis⸗ 
mus — ijt kein Exportartikel!“, die „Familien⸗ 
kundliche Suchecke“, zwei Preisausſchreiben ſo⸗ 
wie einige Gedichte. Außerdem wird in kurzen 
Beſprechungen auf zahlreiche Bücher über 
Polen hingewieſen. Sechs Seiten nehmen die 
„Mitteilungen der Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen“ ein. Der Jahresbezugspreis der Zeit⸗ 
ſchrift beträgt 5 31. Probefolgen werben 


koſtenlos verſandt. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 18. Jantar 1938 


Rawicz (Nawitſch) 


— Generalverſammlung. Im Anſchluß an 
ſeinen Geſangabend hielt der Deutſche Geſang⸗ 
verein am vergangenen Freitag bei Gaſtwirt 
Bauch ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. 
Für langjährige aktive Mitgliedſchaft wurden 
die Sangesbrüder Hummel und Sabiſch zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. In der darauffol⸗ 
genden Vorſtandswahl wurden die Vg. R. Re i⸗ 
chelt und O. Gutknecht als Vorſitzender 


bzw. Schriftwart wiedergewählt. Für den ver⸗ 
zogenen Kaſſenwart wurde Vg. G. Kleinert 
gewählt, der in letzter Zeit bereits die Geſchäfte 
Einen größeren 


des Kaſſenwarts geführt hat. 
Raum nahm dann die Beſprechung des Winter⸗ 
feſtes ein. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Standesamtliche Statiſtik. Im Jahre 1937 
wurden im Standesamt für Tremeſſen⸗Land 
176 Geburten (91 männliche, 81 weibliche und 
4 Totgeburten), 75 Todesfälle und 40 Ehe⸗ 
ſchließungen regiſtriert. Im Vorjahre waren 
es 183 Geburten, 82 Todesfälle und 49 Ehe⸗ 
ſchließungen. Die geringe Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen iſt darauf zurückzuführen, daß ſich 
die materielle Lage der Landbewohner durch 
die vorjährigen Dürreſchäden nicht gebeſſert 
hat. . 


Tczew (Dirſchau) 


ng. Mit dem Seitengewehr die Stiefmutter 


getötet. Die Militärpolizei verhaftete auf dem 


Bahnhof den Schützen Teodoſiuſz Omelnik 


unter dem Verdacht, ſeine Stiefmutter ermor⸗ 
det zu haben. Während ſeines Urlaubs in 
Kobryn geriet Omelnik mit ſeiner Stiefmutter 
in Familienſtreitigkeiten, in deren Verlauf er 


das Seitengewehr zog und ihr ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen beibrachte, daß ſie ſofort ſtarb. In 


der Unterſuchungshaft bekannte ſich O. zur Tat: 
und wurde dem Militärgericht übergeben. 


Koscierzyna (Berent) 
Rektor i. R. Glock +. In allen Kreiſen der 


ei 


in der engeren, kaſchubiſchen Era e 


groß fein, die neben der muſtergültigen und 
treuergebenen Familie dem im 70. Lebens- 
jahre Verſtorbenen ein dankbares Gedenken 
bewahren. EnA 
— 


Maruizeczko endlich geſaßt 


n der Nacht Somt lang es der 
1 Poli Fr Biata ka den tange 
geſuchten Banditen Florian Maruſzeczko, der 
ganze Wo 
hatte, fefta 


Taten und Schirkjale 
in deutſchen Kolonien 


Abenteuerlich, voller romantiſcher Zufälle. 
reich an tollkühnen Unternehmungen und reich 
an packenden Menſchenſchickſalen iſt die Ge⸗ 
ſchichte unſerer Kolonien, die jetzt Rolf Brandt 
in der „Woche“ erzählt: ſpannungsgeladen⸗ 
Szenen, packende Lebensbilder, lebendige 
Schilderungen, dramatiſche Kampfberichte. 
Dazu hat „Die Woche“ umfangreiches Bild 
material zuſammengetragen. Herrliche Ph 
tos von der Schönheit des Landes, ſeltene 
Aufnahmen von Kämpfen, Expeditionen und 
großen Augenblicken und viele Bilder vom 
Leben und Wirken der deutſchen Pflanzer und 
Züchter. Im neuen Heft der „Woche“ beginnt 
dieſe Großveröffentlichung mit einem Streif⸗ 
zug durch Deutſch⸗Oſtafrika und dem Lebens⸗ 
bild Dr. Peters, eines der tatkräftigſten 
größten deutſchen Kolonial⸗Pioniere. Darüber 
hinaus bringt „Die Woche“ in ihrem neuen 
Heft wieder aktuelle Bildberichte aus Deutſch⸗ 
land und aller Welt, den Roman, kurzweilige 
Geſchichten und viel Humor. 


x „Apollo“ 
Der größte Filmdramatiter 
Emil Jannings 


in dem Meiſterwerk, das zurzeit alle Hauptſtädte 
der Welt bewundern: 


„Der Herrſcher“ 
ſchon morgen, Dienstag, im Kino „Apollo“. 
„Der Herrſcher“ zeigt den Kampf eines Indu⸗ 
ſtriellen gegen Intrigen; ein Filmwerk, das 
auf der internationalen Filmkunſtſchau in Vene 
dig die höchſte Auszeichnung erhalten hat. 
„ 
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Nr. 13 


Am gestrigen Sonntag fand in Bromberg die 
seit langem vorbereitete Tagung der Pomme- 
teler Kaufmannschaft statt. Der Saal des 
Stadttheaters sowie der angrenzende Saal 

aren bis auf den letzten Platz gefüllt. Der 

gung wohnten der stellv. Ministerpräsident 

‚Wiatkowski, Handelsminister Roman, 
die Wojewoden Maruszewski und Racz- 
D ewicz, der Präses der Landeswirtschafts- 

ank General Górecki, der Korpsbezirks- 

mmandant General T hom ee und zahlreiche 
èrtreter der Militär- und Zivilbehörden bei. 


röffnet wurde die Tagung vom Präses des. 


Verbandes der Kaufmannsvereinigungen Pom- 
Merellens Marchlewski, der die Leitung 
er Tagung dem Vorsitzenden des Kaufmanns- 
Vereins in Bromberg, CVIKkowsk f. übergab, 
Fr einer mehr als einstündigen Rede behan- 
gelte sodann Abg. Marchlewski eingehend alle 
Aaken, des Pommereller Wirtschaftslebens. 
uschliessend sprachen der stellv. Minister- 
Präsident Kwiatkowski, Handelsminister Ro- 
an, General Górecki, der Vorsitzende der In- 
ustrie- und Handelskammer in Gdingen, Tor, 
ung Direktor Cylkowski. 
k ach der Eröffnungssitzung fand in der 
sich Mannsressource ein Frühstück statt, woran 
50 interne Beratungen der Delegierten der 
ap mereller Kaufmannschaft schlossen. Den 
T Schluss der Tagung bildete am Abend ein 
alzvergnügen, 
i ie Minister Kwiatkowski und Roman traten 
m 18 Uhr die Rückreise nach Warschau an. 


Die Rede Kwiatkowskis 


Eper stellv. Ministerpräsident Kwiatkowski 
z ärte in seiner Reide, die Tagung umfasse 
20 ei wichtige Elemente, die keinem Polen 
hap o Rültig sein dürften, wenn er es gelernt 

è die Erfordnernisse und geschichtlichen 
hanorüiche der eigenen Nation zu erfühlen. Es 
K deie sich um eine Tagung der Pommereller 
je Afmannschaft, also der Kaufmannschaft des- 
scngen Teils Polens, der politisch und wirt- 

aftlich die grössten Werte des wieder- 
erstandenen Vaterlandes aufweise. Es 
einen anderen W 
Küste als durch dieses Gebiet. Welche Pedeu- 


Beispiel für eine solch tote L 
Á andgrenze un 
eine solch dynamische Lebendigkeit — 
. i grenze, 
85 gibt wenig Staatsorgarismen auf der 
e t, so sagte der Minister, in denen so viel 
ernachlässigungen gzutzumachen sind wie in 
Solen. ‚Niemand besitzt nämlich ein solch 
schwieriges Problem des Bevölkerungszu- 
achses wie Polen. Wenn aber in diesem 
Antralpunkt Europas, in dem Polen eingekes- 
t ist, die Westkultur blühen soll, wenn hier 
de harte Mauer bestehen soll, an der alle 
Struktiven und desorganisierenden Strömun- 
ven zerschellen sollen. so müssen wir selbst- 
lic Ständlich die Möglichkeit der wirtschaft- 
Sitzen Entwicklung und des Fortschritts be- 
tur en, da sich auf ihnen eine neuzeitliche Kul- 
— Zivilisation gründen, 
Uines der notwendigsten Werkzeuge zum 
sem der wirtschaftlichen Struktur Po- 
s ist eine ausdauernde und schöpferische 
We Arbeit an der eigenen Seeküste, 
Tr die polnische Seepolitik heute solche 
di umphe feiert, indem sie den jüngsten Hafen 
* jüngste Stadt. 77 konkurrenz- 
arenverkehrs i 
Ostsee (? die Red.) macht, so deshalb. 
Poli die ganze polnische Bevölkerung diese 
hie tik unterstütze, weil die polnische Nation 
tühi, ihren Ehrgeiz, ihren Willen und ihre Ge- 
tä e konzentrierte. Wenn aber unsere Politik 
slep 2 Triumphe feiern soll, wenn wir die Ab- 
lich. haben, Polen organisch und unzertrenn- 
10 für immer mit dem Meere zu verbinden, 
da, üssen wir zur Ostseeküste nicht nur durch 
2 nationalpolnische Pommerellen, sondern 
nach durch das kaufmännische, handelsmässig 
0 dem hanseatischen Masstab ausgebaute 
Tatheerellen schreiten. Es ist in Polen ein 
leı estand, dass sichtbare und zufriedenstel- 
4 en Rom nur Pt, zu verzeichnen 
N R r unsere 8 
rieren re nstrengungen Konzen. 
s zweite wichtige Element der- Tagun 
E dass sie in einer Zeit der fieberhaften Ar- 
— die Leiter der Wirtschafts- und Finanz- 
ko Orts des Staates in Bromberg vereinigen 
7 unte. Polen müsse mit danach trachten, zu 
einer Nation zu werden, die nach dem Muster 
77 jeden normal entwickelten westeuropäi- 
enden Nation vollwertig sei. Der in der Nation 
keit Skelte kaufmännische Instinkt, die Fähig- 
„ kaufmännisch zu denken, habe stets in 
der zur sangenheit und werde auch weiter in 
dé ukunft die Schnelligkeit einer Zunahme 
Ponatlonalen Reichtums beeinflussen. 
Pr mmerellen sei dazu vorbestimmt, eine all- 
5 „nische Station zu bilden. Ebenso wie Schle- 
— und zukünftig der neue zentrale Industrie- 
zirk die grossindustrielle Produktion reprä- 


Die Errichtung einer Rohhäutearbitrage 
in Gdingen 


ou Gdingen hat im Dezember v. J. die auf 
ee der vom internationalen Verband der 

er uteexporteure und vom internationalen 

richten verband bestätigten Satzungen einge- 
Er ete Rohhäutearbitrage ihre Tätigkeit auf- 
nommen. In Zukunft können also alle auf 

— von Cif- Verträgen entstehenden Streit- 
Chen von der Arbitrage und der bei ihr ein- 

Berufungsinstanz erledi«« werden. 


— 


Wirtſchaftszeitung 


Die Tagung der Pommereller Kaufleute 


Kwiatkowski über die Bedeutung Pommerellens 


seutieren sollen, ebenso wie die Posener Woje- 
wodschaft 
Verpflegungsbezirke sein sollen, ebenso wie 
die nordöstlichen Gebiete ein Uebergewicht in 
der Produktion und der Bearbeitung von Holz 
besitzen, ebenso müsse Pommerellen, unab- 
hängig von seiner landwirtschaftlichen Kultur, 
die Spitzenstellung im Ausbau der Bedeutung 
und der Methoden des Handels in Polen ein- 
nehmen. Man möchte den Wunsch ausdrücken, 
dass mit dem Lauf der Jahre die Bezeichnung 


und die südöstlichen Gebiete die. 


„Pommereiler“ zu einem Synonym eines tüch— 
— 5 und intelligenten polnischen Kauimannes 
wird. 

Zum Schluss seiner Ansprache erklärte Mi- 
nister Kwiatkowski, es sei berechtigt, wenn 
die Tagung wichtige Forderungen an die Re- 
gierung richte. Um aber Enttäuschungen aus 
dem Wege zu gehen, müsse man an das ele- 
mentare, immer und überall gültige englische 
Sprichtwort denken: „Etwas erreichen heisst, 
immer auf etwas anderes verzichten“, 


Die deuisch-russisehen Mirisehalls- 
beziehungen am Ausgang des Jahres 1987 


Anlässlich der Ausstellung „Die deutschen 
Messen“ im Columbushaus in Königsberg gibt 
das Wirtschafts®stitut für Russland und die 
Oststaaten, Könix;berg/Pr.. eine Sondernum- 
mer seiner Zeitschrift „Ost-Europa-Markt“ 
heraus, in der der Geschäftsführer des Russ- 
land-Ausschusses der Deutschen Wirtschaft, 
Maior a. D. Fritz Tschunke, einen Ueber- 
blick über das deutsch-russische Geschäft im 
letzten Jahre bringt. 


Tschunke weist darauf hin, dass sich der 
Schrump'ungsprozess im deutsch-russischen 
Wirtschaftsyerkehr im Jahre 1937 fortgesetzt 
hat. Dieser Rückgang sei in erster Linie zu- 
rückzuführen auf «Jie politische Lage, die Ver- 
lagerungstendenzen der sowietrussischen Cin- 
und Ausfuhr, das Nachlassen der handelspoli- 
tischen Aktivität der Sowjetunion, die sich 
füblbar machende Konkurrenz Amerikas und 
Englands, sowie die starke Inanspruchnahme 
der deutschen Erzeugungsstätten für den In- 
landsmarkt und die damit verbundenen langen 
Lieferfristen. Gerade der letzte Umstand ist 
von besonderer Bedeutung gewesen. Im Gegen- 
satz zu früheren Jahren, wo die deutsche In- 
dustrie nach möglichst viel Russlandaufträgen 
Verlangen hatte, war es im vergangenen Jahre 
die Sowjetunion, die um Auftragsplacierung in 
Deutschland sich sehr bemühen musste, wobei 
vielfach sowjetrussische Wünsche auf Spezial- 
objekte nicht erfüllt werden konnten. Mitbe- 
stimmend War ferner die durch das deutsch- 
russische Wirtschaftsabkommen vom 29. 4. 
1936 bzw. Protokoll vom 24. 12. 1936 bedingte 
Wechselwirkung zwischen Auitragsplacierung 
und Einfuhr, Die russischen Einfuhrerlöse 
durften im wesentlichen nur zur Begleichung 
von Aufträgen in Deutschland verwandt wer- 
den. Das beschränkte den Umsatz, Es liegt 
auf der Hand, dass bei geringeren Bestellun- 
gen die Sowjets keinen Anreiz hatten, Roh- 
stoffe auszuführen, deren Erlöse unter Umstän- 
den totes Guthaben bedeuteten. Die Ausfuhr 
der Sowjetunion war aber auch an sich schon 
zurückgegangen, wobei der Ausfuhrrückgang 
seit 1934 darauf zurückzuführen ist, dass die 
grossen sowietrussischen Warenschulden im 
Auslande im grossen und ganzen beglichen 
waren und damit der Zwang zur Ausfuhr um 
jeden Preis wegfiel. 


In der Gliederung der Ausfuhr der Sowjet- 
union nach Ländern ist in den letzten Jahren 
der Rückgang der Ausfuhr nach Deutschland 
und die starke Steigerung der Ausfuhr nach 
USA und England besonders bemerkenswert. 
Der Anteil Deutschlands an der sowjetrussi- 
schen Gesamtausfuhr ist von 23,5% im Jahre 
1934 auf -7.2% in den ersten acht Monaten 1937 
gesunken, während der Anteil Englands in der 
gleichen Zeit von 16.5% auf 28.7% und der- 
ienige von USA von 3.4% auf 9.0% gestiegen 
ist. Die Verringerung der Ausfuhr nach 
Deutschland entspricht dem Rückgang der 
sowjetrussischen Verschuldung an Deutschland. 
Von Sowietseite ist wiederholt erklärt worden, 
dass eine Ausfuhr nach Deutschland und ande- 
ren Ländern mit Devisenregelung nur in dem 
Umfange erfolgen kann, soweit die Ausfuhr- 
erlöse dort für Zahlungen benötigt werden. Zu 
diesen Zahlungen gehörten im Jahre 1937 auch 
die 27 Mill. RM. fälligen Wechseischulden aus 


alten Geschäften, die im gdhannten Jahre vor- 
zeitig mit sowietrussischen Warenlieferungen 
abgedeckt wurden. Angesichts dieser so grund- 
legend veränderten Situation sei daran er- 
innert, dass von 1931 bis 1933 oft über eine 
Vermehrung des Sowietexperts verhandelt 
wurde, Damals hatte Deutschland wegen der 
Sicherstellung der sowietrussischen Zahlungen 
an einer Steigerung dieses Exports besonderes 
Interesse, Heute gewinnt die Sowieteinfuhr 
nach Deutschland im Rahmen der deutschen 
Robstofiversorgung an Bedeutung. a 

Bis zum 30. Juni 1937, dem Ablauftermin des 
200 Mill.-RM.-Kredits, dessen erste Rückzah- 
lungen erst ab Ende 1940 fällig werden, spiel- 
ten bei der Bestelltätigkeit im Rahmen dieses 
Kredits die eingangs erwähnten haudelsein- 
schränkenden Gesichtspunkte eine geringere 
Rolle. Nachdem ab 30, Juni 1937 jedoch das 
Liefergeschäft nach der Sowjetunion nur noch 
auf Barzahlung abgestellt war, trat alles hin- 
sichtlich der Wechselwirkung zwischen Auf- 
tragsplacierung und Einfuhr Gesagte vermehrt 
in Erscheinung. So kam es. dass im Bar- 
geschäft im ganzen nicht mehr als 20 bis 25 
Mill. RM. Aufträge erteilt wurden. Rechnet 
man zu diesen Beträgen die vom 1. Januar bis 
30. Juni 1937 im Rahmen des 200-Mill.-RM.- 
Kredits noch vergebenen Aufträge in Höhe von 
14 Mill. RM. hinzu (Ende 1936 waren 168 Mill., 
am 30. 6. 1937 182 Mill. RM. vergeben), so 
dürfte im Jahre 1937, einschliesslich einiger 
ziffernmässig noch nicht feststehender Dezem- 
ber-Aufträge höchstens für 40--45 Mill. RM. 
bestellt worden sein, Immernin bleibt es inter- 
essant, dass Deutschland im ersten Halbiahr 
1937 54% der Sowieteinfuhr an maschinellen 
Ausrüstungen gedeckt hat. 

Demgegenüber stellten sich die Bezüge 
Deutschlands aus der Sowjetunion in den 
ersten elf Monaten 1937 auf 61.3 Mill. RM., wo- 
bei etwa 20 Mill. RM. auf Holz, 13 Mill, RM. 
auf Mineralöle, 5 Mill. RM. auf Flachs, 3 Mill. 
RM. auf Rauchwaren, ie 1.9 Mill. RM. auf Man- 
ganerze und Borsten, 16 Mill. auf Apatite, 1.1 
Mill. RM. auf Därme usw. entfiele 

Die zukünftige Gestaltung des . 
Satzes mit der Sowjetunion hängt, wie 
Tschunke ausführt, sehr wesentlich davon ab, 
ob es gelingen wird, die deutsche Ausfuhr nach 
der Sowjetunion zu steigern und dadurch eine 
vermehrte Einfu it nach Deutschland zu er- 
zielen. Das Ergebnis der zur Zeit schweben- 
den Verhandlungen über den Warenverkehr 
zwischen Deutschland und der Sowjetunion im 
Jahre 1938 wird hierfür bestimmend sein, Eine 
weitere Belebung könnten zusätzliche Ge- 
schäfte auf Kreditbasis mit bestimmten Liefer- 
verpflichtungen der Sowjetunion herbeiführen. 
Arzeichen für einen ungleich höheren Einfuhr- 
bedarf der Sowjetunion als bisher sind in letz- 
ter Zeit in Erscheinung getreten, so dass das 

jusetzen eines regeren Handelsverkehrs wohl 
möglich ist. Angesichts der ernsten Krisen- 
erscheinungen auf allen Gebieten der Sowjet- 
industrie ist vor allem anzunehmen, dass die 
Einfuhreinschränkungen für Maschinen nicht 
weiter aufrechterhalten werden können, zumal 
die im ersten und zweiten Planjahrfünft ein- 
geführten ausländischen Maschinen und Aus- 
atuen eine abnorm hohe Abnutzung auf- 
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Börsen und Märkte 


Posener Eiffekten-Börse 


vom 17. Januar 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . . 68.00G 
mittlere Stücke . . 65.00 C 
kleinere Stücke 64500 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 12.00 
44% 9 der Stadt Posen 
47 25 Obligationen der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen II. Em. sa 

5% Obligationen der Kommu ıal- 

Kreditbank (100 G.- z)). — 
44% umgestempelte Ztctypfandbriafe 

der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 64,50+ 
44% Zioty-Pfardbriefe der Posener i 

8 a Serie H . 64.00 G 

47% Konvert.-Pfandbriefie der Pos, 

4 FCC 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . . — 
Bank Polski (100 zh ohne Coupon I 

BR DIVE SO ra ee 
Piechsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) - 
FI DOBIBISELL 3 Wa a tere u HT re 
Luban-Wronki (100 21) n 3 


Zukrownia Kruszwica . . . 


Stimmung: lest 


Warschauer Börse 
Warschau, 15. Januar 1938 


„Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer, in den Privatpapie- 
ren uneinheitlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 79.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 79.75. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67.75, 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 68.00, 
4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.83-65.13, 
Tproz, Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Koın.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I—II. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94.00. 5% prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom-Obl, der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank IT.—III. und HI. N. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em, 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, Warschau, Serie V 64.25. Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. Warschau 72,00, 5proz. L. Z. 


Tow, Kred. Warschau 1933 69,63, 5proz. L. Z. 


Taw. Kred, Lodz 1933 64,00. 


gemeinen Vorschriften zuteilen. 
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Zwei internationale Kartelle 
aufgelöst 


Am 13. d. M. siad zwei internationale Kar- 
tellabmachungen aufgelöst worden, und zwar 
J. der Vertrag der Asbest- und Gummiwerke 
„Leonowit“ AG. in Lodz mit den Oester- 
reichisch-Amerikanischen Gummiwerken „Sem- 
perit“ AG, in Wien vom 24, 11. 1934 und 2. das 
Alkommen der Vereinigung der Hefeerzeuger 
G. m. b. H. in Warschau mit dem Tschecho- 
slowakischen Hefeverband in Prag vom 11. 7. 
1931, 

Die „Leonowit AG. zahlte der „Semperit“ 
AG. in Wien jährlich 20 000 zt dafür, dass die 
österreichische Firma ihre Filiale in Polen auf- 
gab und ihren Gesamtbedarf in der Firma 
„Lecuowit“ einkaufte (zu einem um 17% er- 
mässigten Sonderpreis), Der Vertrag zwischen 
den Hefefirmen sah vor, dass die tschechische 
Einfuhr 228934 kg jährlich nicht überschreiten 
durfte. Die Warschauer Firma zahlte jährlich 
eine Entschädigung von 40000 Kronen, ander- 
seits mussten die tschechischen Exporteure für 
jede 100 kg über das Kontingent 500 Kronen 
Strafe zahlen. Zwei weiteren tschechischen 


Firmen wurde gleichfalls eine jährliche Ent- 


schädigung gezahlt. 


Keine polnischen Akkreditive mehr für die 
Tschechoslowakei 

Nach einer Meldung der polnischen Tele- 
graphenagentur hat die Warschauer Devisen- 
kommission am 7. Januar d. J. beschlossen, die 
den Devisenbanken durch das Rundschreiben 
Nr. 29 vom 4. Juni 1937 erteilten Ermächtigun- 
gen zum Verkauf und zur Genehmigung der 
Ausfuhr von Akkreditiven nach der Tschechor 
slowakei zurückzuziehen. 

Auf Grund dieses Beschlusses können die 
Devisenbanken ausländische Zahlungsmittel 
nach der Tschechoslowakei nur nach den all 
Diese sehen 
vor, dass 200 zł monatlich bewilligt werden, 
während bisher 700 zt nach der Tschecho- 
slowakei ausgeführt werden durften. 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 117,50, Lilpop 63.00, Modrze- 
jów 14.50, Ostrowiec Serie B 55.50, Starachor 
wice 38.00-37.75, Żyrardów 62.00. 


Getreide- Märkte 


Posen, 17. Januar 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 «g in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: rer 
Wege 0 Were 26.75— 27.28 
Roggen 21.75—22.00 
Braugerste „ „4 2 20.76-21.75 
Mablgerste 700--17 gl e sa 20.25—20.50 

Í 673-678 el. . 19.7 —20.5 
x 633—650 g/l . » 19.50-19.75 
Standardhafer I 480 g/l „ „ 20.50—21.90 
š I 450 ei e 58 
Wei * ‚00-41. 
W 4 ji A =. N 
2 3 65% , a 41.00-41.50 
” II. „ 50-65% « 36.60—37.0 ) 
shakar 8 a Kiu tik Ead 30 
oggenmehl J. Gatt. . 25 - 32,20 
* 4 65% , 29.75—30.75 
. IL „ 50—65% , — 
oggenschrotmehl 9575. — 
Weizenkleie (grob) . . . 17.00 —17.25 
Weizenkleie (mittel). » e „ , 15.75—16.2ö 
Roggenkleis . ə co e s e „ 14.75-15.50 
Gerstenkletfe » » a e » 15.00-16.00 
Viktorlaerbsen > s e e . 23.00-25.00 
Folgererbsen è s e e s „ „ 23.50—25.00 
Jelblupinen s» ao» 13.75 —14.75 
Blaulupinen „ e a „ „ ı „ 19.25-13.75 
Winterraps „ „ „ . 53.00-54.00 
Leinsamen «e s e „ „ „ 427.00 49.00 
Blauer Mohn er 
Senf . „ „% Se eee 
Rotklee (95—97 7 „ 0 
Rotklee, roll „ e DO 
Weisskles » „ „ 6 „ „ en 
Schwedenkl es W 
Gelbklee, entschält « . o e a 80.00— 
Wundkle „ „ o 90—95 
Engl. Ray gras „ „ „ o 65—75 
Timotyůh⁸ o- „ „ „ „4 „6 8 0 
Lein kuchen 1 
Raps kuchen a 
Sonnenblumenkuchen s e e o 21.25—2 . 
Sojaschrot . ses „ „6 „ 23.50 ig 
Weizenstroh, loses s è » 333 
Welzenstroh, gepresst. e 
Roggenstroh, lose es 
Roggenstroh, gepresst > s u 6.75— ei 
Haferstroh. lose . . e. oe» ra 
Haferstrob, gepresst ə e e » rn 
Heu. lose.» „ eo „ 8.25—2.75 
Heu, gepresst: 4 ern 
Netzeheu, lose „ >» 21010 
Netzeheu. gepresst - «e.» .70—10.20 


Gesamtumsatz: 1658 t, davon Roggen 517 
Weizen 112, Gerste 240, Hafer 70 t. 4 


Bromberg, 15. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 27.25--27.50, Stan- 
dardweizen II 26.25-—26,50, Roggen 22.50-22.75, 
Braugerste 20.75—21.25, Gerste 19.25-19.50, ver- 
regneter Hafer 20— 20.25, Weizenkleie grob 16.50 
bis 16.75, mittel 15.5016, fein 16 bis 16.50, 
Roggenkleie 15 bis 15,50, Gerstenkleie 15.50 
bis 16, Viktoriaerbsen 22.50 bis 24.50, Folger- 
erbsen 23.50 bis 25,50, Wicken 19.50 bis 
20,50, Peluschte. ! 19.50—20.50. Gelblupinen 
13.75 bis 14.25, Blaulupinen 13 bis 13.50, 
Serradella 28—32, Winterraps 55—57, Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 45—48, blauer Mohn 
77-80, Senf 32—35, Leinkuchen 23—23.25. 
Rapskuchen .19.50—19.75, Sojaschrot 24.5025, 
Trockenschait 2:1 88.50, Kartoffelflocken 16 
bis 1650, gepresstes Roggenstroh 7.25 7.50, 
Netzeheu 8509.50, gepresstes Netzeheu 9.75 
bis 10,50. Der Gesamtumsatz beträgt 1212 t, 
davon Weizen 121, Roggen 163, Gerste 278, 
Hafer 82, Weizenmehl 89, Roggenmehl 75 t, — 
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eee 
MITTEILUNG. Wäsche r e 
Heute nachmittag verſchied plötzlich und unerwartet Hiermit erlaube ich mir, meiner geehr- Strümpfe MULSJA E RB E 85 
meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ ten Kundschaft aus Wilda und Um egend Handschuhe $ 
tter und Broßmutt zur gefl. Kenntnis zu geben, dass ich eine Trikotagen > 
mutter un roß mutter, weitere geschmackvoll und neuzeitlich ein- D aus Hoe chem Tran 
gerichtete Kaffee- u, Conditorei-Filiale für Here ; 23 9. 
ara O e mit Einselverkauf e Backwaren Kinder * enthält Vilamın -Ernährungsstoff: € 
; unter dem Namen er > 72 a 
MB geb. Haus herr „G WAR NA“ billigst bei für Kinder. u. Erwachsene 


in Poznan, Görna Wilda 86a, Tel.85-35 Haftoplis“ s 
In tiefer Trauer eröffnet habe. „ nen RP SA Pomad 


Ich bitte, mir auch fernerhin das Ver- 
Sum J. 4. d. Is. ſuche ich einen 


Albert Hottke und Kinder. trauen entgegenzubringen. Tel. 28-10. 
0 a 
Wirtſchaftseleven 


Blöwno, den 16. Januar 1958. Hochachtungsvoll 
Wäsche ewerber muß abgeſchloſſene Schulbildung 


im 61. Lebensjahre. 


8 ; Inh. Stanislaw Szalaty 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 20. Januar um 2,30 Uhr Zentrale: Br. Pierackiego 9. Tel. 29-93 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. Filiale: S.kolna 13. 


Sach haben und beider Candesſprachen mächtig ſein 
enator Ervin Bas 
n T Mass 1 ek pow. ER 5 . 
Daunendecken. 
GUT Eugenie Art || PELZWAREN 
Gegr. 1907. 


E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


von ca. 1000 Morgen zu kaufen oder zu pachten sm Marcin 151, 


Offerten unt. 1055 a. die Geschst. d. Ztg., Poznań 3 


Horkſh., gr., weiß engl Schwein.] Poliertes 1 8 


—— 
Jungeber, r i iwaw Schlee 
; Dom. * 
Stammſchweinezucht a ano, ' Sejuicta 10 


poczta Śmigiel, Tel. Śmigiel 45. (Swietoflawifa) 
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H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 


Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
Teleton 2428. 


. 1 g ant i 
Augengläser gedzzner Kusübr ung! 
Feldstecher, Barometer, 


Berliner Zinshaus 


(lleinere Wohnungen mit Bad) 
in gutem Bau zuſtand, mit geregelten 
Hypotheken und hohem Ueberſchuß, 

gegen Zloty⸗Zahlung 
zu verkaufen. 


J leren Walter Keuchel 


Thermometer, Regenmesser, tor alle Zeitungen durch 1 51 Sn 
Stalldünger -Thermometer, die Anzeigen -Vermittlung Poz NAN Berlin · Charlottenburg 9 Dansig 
Getreidewaagen Kosmos Poznan ST.RYNEK 76 Preupenallee 28 uneg. 
Reparaturen schnellstens! nach amtlicher Vorschrift. Al. Maerszalka Pilsudskiego 28. Berne el, . 23606. 
TEE TE ER BETT TER EEE ETUI RETTET ED TUR Tel. 6105 Tel. 6275 


Überfhriftswori (fett) ) mn 20 Otofhen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere Wort „mm 10 Annahme täglich dis 11 Ahr vormittags. 


, 3 épi bei werden übernommen und 
pe Anzeigen 3 Doroi anA DO Offertenſcheines 2 75 1 


io: 1 Möbli inmũ Evang., alleinſtehende 
A Verkäufe D| M a ÏS = reble: Drillmasehinen J Kaufgesuche Siem eee AP "denn 
IN 2 an den Tiſch anzu. Original Saxonia | N V frei. per ſofo 7 ſucht Stellung in ſchlich⸗ 
Shätuilü ſchrauben. 3 Bentner Siedersleben Gebrauchter Sniadeckich 7, Wohn. 2.] Bloch, Gajowa 12. auch uenloſem 
Schälpflüge ſtündlich, a ð ; 
at nòli, auch größere Vertretung von empfiehlt fofort vom Geldſchrank „ Offerten unt. 
Schwingpflüge, a dun | Motorrädern Lager Poznan in gang z taufen gaubi. N — Kräſtiges 1067 an die Geſchäftst 
Einſcharpflüge e Phänomen, Wulgum, bamet Moien far ſchriftl. Off. hit 1% Offene Siellen ausmädchen dieſ. Zeitung Poznan $. 
= iſcharpflü A Sortierung ſofort ab Flecken N die Republik Polen Schrebergartenverein D - fia i „ FA N 
Zweiſcharpflüg Poznan lieferbar. Sachsmotor, elektr. Sp. z o,. o. Zum 1. April 1938 Kino 
und deren Praktiſche Vorführung] Licht. Registrierung | Pa. Markowski, Poznan Poznan, unverb., engl. Sniadeckich 4, W. 9. IN 7) 
Erſatzteile auf meinem Lager wie Fahrrad ul. Jasna 16, neb, Bristol. Grunwaldzka 48. Gärtner „Liebesge flüſter 


liefert günftig Fa.Markomski, Poznań w D ir Į geſucht. Nicht unt. 24 8., PA r N 
: r L-GUM Klavier in Partpflege ehe IX | „ Ste ſchonſte Wiener 
1. 16, neb. Bristol. : er er w erfahren in pflege | K Stellengesu Komödie mit Su 

Landwirtſchaftliche ul. Jasna 16, neb. Bristo Poznan, Zimmermann, Leipzig, Grundstücke und Blumenzucht. D A Fröhlich, Tibor — 


dentralgenoſſenſchaft— | Wielkie Garbary 8. |pteiswert zu verkaufen. von Saenger 


08 d i Gärtner almay. 
PPE Ogn, Op: der Vefdäftet lie blejer Private gang, Tebig. unget., 8% 3 KINO „SFINKS“ 
Poznan 0 porog Poznan 3 unter Landwirtſchaſt er Wir ſuchen Fe 12 15 Febr. 1988 27 Grudnia 
7 . | suite Bodenbeihaffengeit, inen Aunerläflig. Deren, | op. pater ſelbſtänd Dauer- 


— . — Merüken 


| Bettwälche Damenſcheitel, Zöpfe, 


mehrfach prämiiert — 


Gebrauchtes nt. für dejen Wohnort mit ſtennug in Guts oder 
Kinder » Schreibpult gunsten Berienungen größerem Umkreis fofer' | Sätofgärtnerei, mit guten 


eine ſelbſtändige Liefer- i { 
zu verkaufen. zu kaufen oder zu pacht. Selle tet wird (lein Zeugniſſen erfahren in 


oerſter, Natajczaka 35. 
Foerſter, Natajczaka 3 gelußt. ana Laden). Beruf u. Wohn: Partpfl. u. Binderei. Gefl. 
di Zeit 3 s 15 ort einerlei. Dauerein⸗ Off, a. d. Geſchſt. d. Zeit. 
el. Zeitung Poznan 3. kommen mindeſtens 31.“ Poznan 3 u. 1060 
470.— monatlich. Offer⸗ 


Tir ten unter „89“ an Po⸗ Wirtin 
N 2 nan 1, Stesgnta pocz- 27 Jahre alt, ſucht 
engſt 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
Int ie Zufunft aus 

tahminen — Kartell 
— Hand. 


Haarfarben, Haarroll⸗ 
a ſpangen, Lockenwickler, 
Saarnetze, Kämme, Haar- 125 

feite, ür Br 1 Sweater — Pullover 
Puder, Ondulations⸗ p; rasche 
leiſen, Raſiermeſſer, Ra- re er 
| ſierapparate, Haarſchnei⸗[ Schals — Gamaschen 
demaſchinen, Friſeur⸗ 


towa 430: Stellung. Dff. unter 


5 
I. ó 13, 
u Re 10 (Kroni). 


L 0% seidene Blusen - A 3 
5i — 1066 an die Geſchäftsſt. 

neberſclag-Laten. [jdedarisartifet billig. Krawatten — Pyja i t ge-]. Suche zum 1. Februar 

ar für Stets Dane e mas Kinderwagen, en 100 ki € TF oder fpäter einen tüchtig. dieſ. Zeitung Poznan 3. Prima Aoh 
Steppdecken, fertige Bora). 8 it h Sportwagen ſchwarzbraun, 6 Fahre, @ürtnergehilfen Juriſt nimmt Privat- Beſtel⸗ 
Sberbetten, Kiffen, onan, ul. 2 . Lederhandschuhe Korb- und Spielwaren verkauft billig. Angebote mit Beugnis- 30 Fahre alt, (Pole) lungen an. 
Oberfifien, Bezüge Reelle Bedien, Große Auswahl! taufen Gie Kalmus, Lejano. abſchriften und Gehalts- mit fünfjähriger Praxis, Kraſzewoſtiego 5, W. € 
glatt — maa ee Niedrige Preise! L. Aranje. Bo; er jorberung bei freier Sta- in Steuerfragen gut ver- | 
Handtücher. tpp- > Krauſe, Dna on an je 

decken, Gardinen, W. Trojanowski, Ackteftes und größtes PA Miet h N Gärtnerei bang in Bant, Onduftele 4 Heirat > 
Tiſchwäſche empfiehlt sw. Marcin 18 Kinderwagenverſandhaus N eisgesuche z F. Hartmann, Oborniti. oder Handelsünterneh⸗ e 4 
zu Fabrikpreiſen in. Tel. 56-57. olens ee Aue men, auch nur ftunden- Iwei Mädels, 23 U 

1 Sepet E | 6: ADMIN Köchin weile. ift, Angebote 20“ Jahre alt, dein 

und 1 An: und Verkauf von alten Rathaufe). ſucht kinderloſes Ehe⸗ unter 1 an die Ge- — mit guter Aus’ 


i i für Provinz von fofort|; 5 
Gold, Silber, Kriſtall, Gegr. 1839. Tel. 5051. Taugt e d geſucht. Sute Beugnijje n d. Ztg. Po- ſſteuer, ſuchen paſſende 


Herrenbekanntichall 


zna 


Porzellan, Bilder und 


J. Schubert 


u. poln. Spractennt- 


. ag: k Offerten unter 1063 ani.: 2 f 5 = 85 

Poznań n anin eee die Geſchäftsſtelle diejer niſſe ER Meld.: Mädchen zwecks ſpät. Heirat 

Hauptgeſchäft: Grösste Zeitung Poznan 8. Wielkie Garbary 28, W. 523 Jahre alt, 8 u. e mit SID an 
Stary Rynek 76 ee nn | enge sum 13, Were ana ad der wit Die ec leben bie! 

o eleron 1008 [Streit Brede u. Blas: | Zum KARNEVAL 4 A möbl. Zimmer (X eder 1. Marz gebüdete, Koch. Räte und Masch W 

on Inſtrumente aller Art, trägt jeder Seiden- N Wa | perfette kenntniſſen ne Stellg. Einheirat! 

Abteilung: Jazz⸗Inſtrumente. Fach ind ’ Schön möbliertes Wirtin vom 1. Febr. oder ſpäter Welch ſtrebſamer, gebit 

iica H Grammophone u. Spiel- W 11 im ſelbſtand im Schlachten, in Poſen. Offerten u. deter Mühlenfachmann 

f. . Ere emlae r . nit, über 35 3. 

= er > dt- mtl. Zubehörteile f nur von der Firma und Mate 60, W. 12. ar: Dauer: sielt gelunn Wings 8: möchte in ein gut gehen 


pa MEERA TUDEERIS N 
Telefon 1758 ſtellung. Kleinerer Haus- Suche des Mühlenunternehmer 
halt, tüchtiges N Stellung mit Landwirtſchaft un 
mädchen. Keine Außen- als einf irtin. Gut 
wirtschaft. Rur folde | Zeuge dor ganden. Aus- Iheiraten. Erf. 25—30 
mit prima Zeugniffen ſührliche Zuſchriften unter Si Nur ernſtgemeinte 
e a dee en e Deren 

ert. unt. an die] di i ń 3. fantw . 9 
Shen. bieſes Zeitung | er Beitung Poman 2 1068 an die Geihäftslt 
Poznan 


...I! Zeitung Ponai ' 


Spezialität: 

Brautausſteuern. 
fertig auf Beſtellung 

und vom Meter. 


ſt te, Sai⸗ 
— 5 Eigene Repa: Baumwollstoffen N J 
raturwerkſtätte. Billige ; B-cia ? bliertes 
Preiſe. Reelle Bedie⸗ ` Brottschn eld or mmer 
i Ska 


in der Nähe der Univer- 
ſität mit oder ohne Der- 
pflegung zu vermieten. 
Offerten u. 1075 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 35. 


nung. 
Kozłowski artikel. 
Poznań, Fredry 1 


Poznań, 
Br. Pierackiego 15 


— — — — — 
z 


Poznan, 
ui. Wroclawſka 23 —25. 
Gegr. 1907. : 


